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	Z. b. V. ............Zur besonderen Verfügung









1889


1889, 20. April


Geburt ADOLF HITLERS in Braunau am Inn, „Gasthof zu Pommer“, Vorstadt Nr. 219, Österreich, Sohn des Alois (geb. 1837 in Strones, getauft am gleichen Tag in Döllersheim, Waldviertel) und der Klara Hitler, geborene Pölzl (geb. 1860 in Spital, Waldviertel). Bis zum Jahre 1876 trug Alois Hitler den Namen Schicklgruber, den Namen seiner Mutter, die ihn unehelich zur Welt gebracht hatte. ADOLF war das vierte Kind aus der dritten Ehe von Alois Hitler. Seine drei Geschwister starben jedoch alle vor seiner Geburt.


In den ersten Sätzen von „Mein Kampf“ schrieb ADOLF HITLER: „Als glückliche Bestimmung gilt es mir heute, dass das Schicksal mir zum Geburtsort gerade Braunau am Inn zuwies. Liegt doch dieses Städtchen an der Grenze jener zweier deutschen Staaten, deren Wiedervereinigung mindestens uns jüngeren als eine mit allen Mitteln durchzuführende Lebensaufgabe erscheint! Deutschösterreich muss wieder zurück zum großen deutschen Mutterlande (…) Gleiches Blut gehört in ein gemeinsames Reich.“


1889, 22. April


Der katholische Geistliche Ignaz Probst tauft ADOLF HITLER im Braunauer St.-Stephans-Münster.




1892


1892


Alois Hitler wird zum Zollamtsoberoffizial befördert.


1892, 1. August


Die Familie Alois Hitler zieht nach Passau eine Wohnung am Neumarkt 449 (heute Theresienstrasse 23). Dies ist der erste von zahlreichen Ortswechseln für den jungen ADOLF. Im Haushalt leben ebenfalls die Kinder Alois (geb. 13. Januar 1882) und Angela (geb. 28. Juli 1883) aus Alois’ zweiter Ehe mit Franziska Matzelsberger, genannt „Fanni“. Die Familie Hitler führt eine gesicherte Mittelstandsexistenz. Alois Hitler ist der Inbegriff eines provinziellen Beamten – ein Wichtigtuer, stolz auf seinen Status, streng, humorlos, sparsam, überpünktlich und pflichtbewusst. Er hat keinen Familiensinn und sitzt nach der Arbeit lieber im Wirtshaus, statt nach Hause zu gehen.




1893


1893, 1. Mai


Umzug der Familie Alois Hitler an die Kapuzinerstrasse 31 (heute Kapuzinerstrasse 5) in Passau.




1894


1894, 24. März


Geburt von Klara Hitlers fünftem Kind, Edmund.


1894, 1. April


Alois Hitler wird nach Linz versetzt. Die Familie bleibt aber in Passau. Die nur durch kurze Besuche unterbrochene Trennung dauert ein Jahr.




1895


1895, 4. Februar


Alois Hitler kauft einen kleinen Hof (Rauschergut) im Weiler Hafeld, einem Ortsteil der Gemeinde Fischlham in der Nähe von Lambach an der Traun. Zum Haus gehören 38.000 qm Grundstücksfläche.


1895, April


Die Familie Alois Hitler zieht in den kleinen Hof nach Fischlham. Die Arbeit auf dem großen Grundstück im Weiler Hafeld hatte Alois Hitler überfordert.


1895, 2. Mai


ADOLF HITLER beginnt in der winzigen einklassigen Volksschule von Fischlham seine Schullaufbahn. Er erhält im ersten Schuljahr die besten Zensuren.


1895, Juni


Alois Hitler nimmt nach 40 Jahren im österreichischen Staatsdienst vorzeitig seinen Abschied, um sich ganz der Bienenzucht zu widmen. Er beherrscht den Haushalt mit eiserner Disziplin und Strenge. ADOLF wurde von seinem Vater öfters geschlagen, er sagt später aus: „Meinen Vater habe ich nicht geliebt, dafür um so mehr gefürchtet. Er war jähzornig und schlug oft zu.“ Mutter Klara aber umsorgt ADOLF mit Liebe und Hingabe.




1896


1896


Alois Hitler Junior verlässt die Familie, er geht ins Hotelfach und beginnt eine Lehre in Urfahr.


1896, 21. Januar


Geburt von Klaras sechstem Kind, Paula in Hafeld.




1897


1897, Juli


Alois Hitler verkauft den Besitz in Hafeld, und die Familie nimmt vorübergehend Unterkunft im 3. Stock des späteren Gasthofes Leingartner in dem Marktflecken Lambach. ADOLF HITLER besucht weiterhin die Volksschule in Fischlham.


1897, August


ADOLF HITLER wird in eine höhere Klasse an die 2-klassige Klosterschule des Benediktinerstifts Lambach versetzt. Hitler wohnt im Sängerknabeninstitut. Er sang im Stift-Knabenchor, wurde Ministrant und nahm vermutlich in der Stiftskirche zum ersten Mal ein stilisiertes Hakenkreuz wahr, das die Barockkanzel zierte.




1898


1898


Alois Hitler Junior beendet die Lehre als Kellner und arbeitet dann in verschiedenen Restaurants in Saalfelden, Linz.


1898, Januar


Die Familie bezieht in Lambach, im geräumigen Haus des Müllers Zoebl, eine behagliche Wohnung. ADOLF HITLERS Eintritt in die 3. Klasse an der Klosterschule.


1898, 20. April


ADOLF HITLER beendet den Besuch der Klosterschule.


1898, September


ADOLF HITLER tritt in die 4. Klasse der Volksschule in Lambach ein.


1898, 14. November


Alois Hitler kauft sich in Leonding, einem Dorf am Rand von Linz, ein Haus mit einem kleinen angrenzenden Stück Land.




1899


1899, 23. Februar


Die Familie zieht in das neu erworbene Haus in Leonding. ADOLF HITLER kommt in die vierte Volksschulklasse in Leonding seiner nun schon dritten Schule. Er hat sich rasch im Kreis seiner Schulkameraden zurechtgefunden und wird zu einem kleinen Rädelsführer.


Kriegsspiele sind besonders beliebt. ADOLF liest hingerissen in einer Zeitschrift über den Deutsch-Französischen Krieg 1870/71. Etwa um die gleiche Zeit fesselten ihn die Abenteuergeschichten von Karl May, die er noch als Reichskanzler las.


1899, September


ADOLF HITLER tritt in die fünfte Klasse Volksschule in Leoding ein.




1900


1900, 29. Juni


ADOLF HITLERS kleiner Bruder Edmund stirbt im Alter von sechs Jahren an Masern.


1900, 17. September


ADOLF HITLER besucht nun die 1. Klasse der k.u.k. Staatsrealschule in Linz, die als Vorbereitung auf das Universitätsstudium gilt. Er ist nun kein Musterschüler mehr, sondern bringt lediglich zufrieden stellende Noten in den Fächern Geschichte, Geographie und Zeichnen mit nach Hause. Der Disput mit seinem Vater, der ihn in die Beamtenlaufbahn drängt, trägt teilweise zu seinen schlechten schulischen Leistungen bei.




1901


1901, August


ADOLF HITLER verbringt einen Sommerurlaub bei Verwandten in Spital im Waldviertel.


1901, September


ADOLF HITLER besucht die Realschule in Linz; Wiederholung des ersten Schuljahres wegen „nicht genügend“ in Naturgeschichte und Mathematik.




1902


1902, August


Sommerurlaub ADOLF HITLERS bei Verwandten in Spital, Waldviertel.


1902, September


ADOLF HITLER besucht die 2. Klasse der Realschule in Linz.




1903


1903, 3. Januar


Alois Hitler stirbt im Alter von 65 Jahren beim morgendlichen Glas Wein im Gasthaus „Stiefler“ (später Gasthaus Wiesinger) in Leonding an einer Lungenblutung.


Das Schuljahr 1902/1903 ist für ADOLF HITLER wiederum ungenügend, vor der Versetzung in die nächste Klasse muss er eine Nachprüfung bestehen.


1903, August


ADOLF HITLER verbringt wieder seinen Sommerurlaub bei Verwandten in Spital, Waldviertel.


1903, September


ADOLF HITLER besucht die 3. Klasse der Realschule in Linz.


1903, 14. September


Angela Hitler, die Halbschwester von ADOLF HITLER, geboren am 28. Juli 1883 in Wien, heiratet den Beamten Leo Raubal und verlässt das Elternhaus. ADOLF HITLER lebt nun als einziger Mann mit seiner Mutter, Schwester Paula, Tante Johanna Pölzl „Hannitante“ (Schwester von Klara) und der Untermieterin Elisabeth Plöckinger im Leodinger Haus.




1904


1904, 22. Mai


ADOLF HITLER wird in Linz gefirmt, ist 4 Wochen zuvor gerade 15 geworden und geht die letzten Wochen in die dritte Klasse der Linzer Staatsrealschule. Im Schuljahr 1903/1904 werden seine Leistungen etwas besser, er versagt jedoch in Französisch.


1904, Juli


ADOLF HITLER muss eine Wiederholungsprüfung in Französisch machen.


1904, 5. September


ADOLF HITLER richtet an den oberösterreichischen Landesschulrat ein Ansuchen um Ablegung einer Nachprüfung. Der Direktor der Staats-Oberrealschule in Linz befürwortet das Gesuch mit der Bemerkung, dass derselbe Besserung gelobt habe. Er schloss die 3. Klasse nur positiv ab, weil er versprach, die Realschule Linz zu verlassen.


1904, 15. September


Nach dem Fehlschlag gibt die Mutter ADOLF HITLER auf die Realschule nach Steyr (4. Klasse der Staatsoberrealschule), wo er bei Cichinis, die am Grünmarkt Nr.19 wohnen, einem Platz, der später nach ADOLF HITLER benannt wird, unterkommt. Hitlers Schulleistungen werden wiederum etwas besser, er muss nur in Geometrie eine Nachprüfung absolvieren. Mit der Qualifikation hat er die Befähigung erlangt, eine höhere Realschule oder eine technische Schule zu besuchen.




1905


1905


Alois Hitler Junior geht nach Dublin und Liverpool, arbeitet als Kellner und lernt Englisch.


1905, 21. Juni


ADOLF HITLERS Mutter verkauft das Haus in Leoding und zieht mit ihren Kindern Adolf und Paula und der „Hannitante“ nach Linz in eine Wohnung an der Humboltstraße 31, 3. Stock.


1905, August


ADOLF HITLER fährt im Ochsengespann von Weitra zum Sommerurlaub bei seinen Verwandten in Spital, Waldviertel.


1905, 16. September


ADOLF HITLER bekommt folgende Abschluss-Zensuren an der Realschule in Steyr: Sittliches Betragen: befriedigend, Fleiß: hinreichend, Religionslehre: befriedigend, Mathematik: genügend, Chemie und Physik: genügend, Geometrisches Zeichnen und darstellende Geometrie: genügend (nach Wiederholungsprüfung), Freihandzeichnen: vorzüglich, Turnen: vorzüglich, Gesang: befriedigend. Hitler verlässt die Staats-Oberrealschule in Steyr. Seine Mutter bringt ihren kranken Sohn zu ihrer Schwester Theresia Schmidt-Pölzl nach Spital bei Weitra im Waldviertel zur Erholung. Der Arzt Dr. Karl Weiß behandelt Hitler und diagnostiziert eine Lungenschwindsucht.


1905, Oktober


In „Mein Kampf“ schreibt Hitler: „(…) Da kam mir plötzlich eine Krankheit zu Hilfe und entschied in wenigen Wochen über meine Zukunft und die dauernde Streitfrage des väterlichen Hauses. Mein schweres Lungenleiden ließ einen Arzt der Mutter auf das dringendste anraten, mich später einmal unter keinen Umständen in ein Büro zu geben. Der Besuch der Realschule musste ebenfalls auf mindestens ein Jahr eingestellt werden. Was ich solange im Stillen ersehnte, für was ich immer gestritten hatte, war nun durch dieses Ereignis mit einem Male fast von selber zur Wirklichkeit geworden. Unter dem Eindruck meiner Erkrankung willigte die Mutter endlich ein, mich später aus der Realschule nehmen zu wollen und die Akademie besuchen zu lassen (…)“


1905, November


ADOLF HITLER hat nach seiner Rückkehr nach Linz jegliche Lust am Unterricht verloren. Im Alter von 16 Jahren lässt er den Schulunterricht hinter sich, ohne klare Pläne für die Zukunft. Er führt von nun an ein unstetes Leben, finanziell abgesichert, umsorgt und verwöhnt von der Mutter. Er besucht Bibliotheken, Kaffeehäuser, Theater- und Opernaufführungen. Die Mutter kauft ihm sogar einen Flügel.


ADOLF HITLER kommt in der Linzer Oper im Stehparkett mit August Kubizek, Tapezierer, der aus Geldmangel auch im Stehparkett die Vorstellungen besucht, zusammen. Sie nehmen einander zur Kenntnis, ohne etwas zu sagen. Bei der nächsten Vorstellung treffen sie sich wieder und kommen in der Pause miteinander ins Gespräch. Die beiden treffen sich nun bei jeder Opernaufführung. August Kubizek wurde Hitlers Freund und Zuhörer.




1906


1906, 21. Februar


ADOLF HITLER wird von der Gemeinde Stadt Linz ein Heimatschein ausgestellt, damit wird im Notfall eine Armen-Versorgung in Linz garantiert.


1906, April


ADOLF HITLER fragt seinen Freund August Kubizek bei einem gewohnt abendlichen Bummel über die Landstraße in Linz, wie ihm jenes schlanke, blonde Mädchen, das dort am Arm seiner Mutter ging, gefalle. „Ich liebe sie nämlich.“ Im Auftrage Hitlers muss August Kubizek Erkundigungen über das Mädchen Stefanie Beata Isak, geboren am 26. Dezember 1887 im böhmischen Niemes, anstellen, mit dem Hitler nie ein einziges Wort gesprochen hat.


1906, Mai


ADOLF HITLERS Mutter finanziert ihm eine Reise nach Wien. In der österreichischen Metropole verbringt er seine Zeit ähnlich wie in Linz, er besucht Wagner-Aufführungen in der Oper. Richard Wagner war für ihn das höchste künstlerische Genie, das Vorbild, dem es nachzueifern galt. Hitler wohnt bei Johann Prinz (genauer Ort unbekannt).


1906, 7. Mai


ADOLF HITLER schreibt an seinen Freund August Kubizek eine Karte aus Wien.


„(…) Trotzdem ich alles sehr schön finde, sehne ich mich wieder nach Linz (…)“


1906, 8. Mai


ADOLF HITLER besucht in Wien die Vorstellung „Tristan und Isolde“ in der Staatsoper unter dem Dirigenten Gustav Mahler. Er schreibt wieder eine Karte an August Kubizek. „Es zieht mich doch wieder zurück nach meinem lieben Linz und Urfar. Will oder muss Benkieser wieder sehen (…)“ Benkieser ist der Deckname für „Stefanie“.


1906, 9. Mai


ADOLF HITLER besucht die Vorstellung „Der fliegende Holländer“ in der Oper in Wien.


Bei diesem Besuch in Wien ist seine Begeisterung für die Architektur der Ringstraße erwacht. In „Mein Kampf“ schrieb er: „Ich lief die Tage vom frühen Morgen bis in die späte Nacht von einer Sehenswürdigkeit zur anderen, allein es waren immer nur Bauten, die mich in erster Linie fesselten. Stundenlang konnte ich so vor der Oper stehen, stundenlang das Parlament bewundern; die ganze Ringstraße wirkte auf mich wie ein Zauber aus Tausendundeiner Nacht.“


1906, 10. Mai


ADOLF HITLER kehrt nach Linz zurück.


1906, August


Krankheitsaufenthalt ADOLF HITLERS in Spital im Waldviertel.


1906 3. August


ADOLF HITLER entwirft für seinen Freund August Kubizek eine Villa.


1906, 2. Oktober


ADOLF HITLER fängt mit Klavierunterricht an. Tagsüber verbringt er die Zeit mit Zeichnen, Malen, Lesen oder „Gedichte“ schreiben, komponiert, entwirft Häuser, Theater-, Brücken-, Städte- und Straßenbauten und diskutiert mit August Kubizek große und phantastische Pläne. Abends geht er ins Landschaftliche Theater, besucht sämtliche Wagner-Aufführungen mit seinem Freund oder geht ins Konzert. Er träumt von der Zukunft als großer Künstler.


Hitlers Halbschwester Angela Raubal bekommt einen Sohn Leo.


1906, 13. Oktober


ADOLF HITLER besucht das Landestheater Linz wo Franz Lehars Operette „Die lustige Witwe“ aufgeführt wird. Sie wird zu seiner Lieblingsoperette.


1906, November


ADOLF HITLER und August Kubizek besuchen im Linzer Theater erstmals die Vorstellung „Rienzi“ von Richard Wagner. Das Schicksal der Heldenfigur Rienzi erschüttert den jungen Hitler. Nach der Vorstellung steigen die beiden zum Freinberg hinauf. Hitler, von der Vorstellung aufgewühlt, redet voll Ergriffenheit auf Kubizek ein.


„(…) Er spricht von einem Auftrage, den er einst vom Volk empfangen würde, um es aus der Knechtschaft emporzuführen zu den Höhen der Freiheit (…) Er spricht von einer besonderen Mission, die im einst zuteil werden würde.“







1907


1907


ADOLF HITLER schreibt der jungen Stefanie einen Brief (nicht mehr erhalten), in dem er erklärte, dass er Student sei, sie verehre und um ihre Hand anhalten werde, sobald er sein Studium abgeschlossen habe.


1907, 14. Januar


Die von schweren Schmerzen geplagte Klara Hitler konsultiert den jüdischen Hausarzt Dr. Eduard Bloch. Dieser stellt einen Tumor in der Brust fest.


1907, 15. Januar


ADOLF HITLER und seine Schwester Paula werden von Dr. Eduard Bloch aufgeklärt, dass ihre Mutter an Krebs erkrankt ist.


1907, 17. Januar


Klara Hitler geht ins Krankenhaus der „Barmherzigen Schwestern“ in Linz. Sohn ADOLF HITLER bestand darauf, dass seine Mutter nicht, wie üblich, in einem der großen und stets überfüllten Krankensäle untergebracht wird, sondern in der teuren Sonderklasse. Hitler besucht seine Mutter täglich im Krankenhaus.


1907, 18. Januar


ADOLF HITLERS Mutter wird im Linzer Krankenhaus der „Barmherzigen Schwestern“ durch den Chirurgen Dr. Karl Urban und im Beisein von Dr. Eduard Bloch einer Brustkrebsoperation unterzogen, ihr Gesundheitszustand bleibt labil.


1907, 31. Januar


ADOLF HITLER beendet bereits wieder seinen Klavierunterricht.


1907, 5. Februar


Klara Hitler wird aus dem Krankenhaus entlassen.


1907, 2. Mai


Die Familie HITLER zieht nach Urfahr am anderen Ufer der Donau in die Hauptstraße 46. Vermutlich haben finanzielle Probleme mitgespielt.


1907, 16. Mai


Die Familie Hitler zügelt ein weiteres Mal, diesmal in eine schöne Wohnung in der Blütenstraße 9 in Urfahr.


1907, September


ADOLF HITLER sendet Dr. Eduard Bloch eine undatierte Ansichtskarte mit dem Text: „Von meiner Wiener Reise die herzlichsten Grüsse. Ihr stets dankbarer Patient Adolf Hitler.“


1907, 5. September


Die Familie Hitler besucht Dr. Eduard Bloch, wahrscheinlich weil ADOLF HITLER sich vor seiner Reise nach Wien noch genau über den Gesundheitszustand seiner Mutter erkundigen will.


1907, 9. September


ADOLF HITLER verlässt Linz und zieht nach Wien. Er mietet in der Nähe des Wiener Westbahnhofes bei Frau Zakreys, einer Tschechin, im zweiten Stock des Hauses an der Stumpergasse 31 ein kleines Zimmer.


1907, 21. September


ADOLF HITLER bewirbt sich zur Aufnahmeprüfung an der Akademie für Bildende Künste am Schillerplatz 3 in Wien mit vier Zeichnungen. Hitler ist einer von 112 Aspiranten.


1907, 1. Oktober


ADOLF HITLER wird dank seiner Arbeitsproben wie 33 andere zur zweiten Auswahlrunde zugelassen.


1907, 2. Oktober


ADOLF HITLER fällt bei der zweiten Auswahlrunde durch, „(…) wenig Köpfe, Probezeichnungen ungenügend“. In „Mein Kampf“ schreibt er: „Ich war vom Erfolg so überzeugt, dass die mir verkündete Ablehnung wie ein jäher Schlag aus heiterem Himmel traf“.


1907, 22. Oktober


ADOLF HITLER kehrt auf Wunsch seiner Mutter von Wien nach Urfahr zurück.


1907, 24. Oktober


ADOLF HITLER muss vom Arzt Dr. Eduard Bloch erfahren, dass der Zustand seiner Mutter hoffnungslos sei. Die Nachricht hat ihn zutiefst getroffen. Er besorgt nun zusammen mit seiner Schwester Paula den Haushalt und verwöhnt seine Mutter mit überströmender Zärtlichkeit.


1907, 21. Dezember


ADOLF HITLERS Mutter stirbt im Alter von 47 Jahren, er verliert dadurch die einzige Person, für die er je Zuneigung und Wärme empfunden hatte. Seine Schwester Paula wird von Angela und Leo Raubal aufgenommen. Adolf geht nicht mit, da er Leo Raubal nicht leiden mochte, weil auch er ihn in die Laufbahn eines Beamten drängen wollte.


1907, 23. Dezember


ADOLF HITLER beerdigt seine Mutter neben dem Grab seines Vaters in Leonding.


1907, 24. Dezember


ADOLF HITLER macht mit der Familie einen Dankesbesuch bei Dr. Eduard Bloch. Dr. Bloch in seiner Erinnerung an die Beerdigung: „Ich habe in meiner beinahe 40jährigen Tätigkeit nie einen jungen Menschen so schmerzgebrochen und leiderfüllt gesehen, wie es der junge Adolf Hitler gewesen ist.“




1908


1908, 1. Januar


ADOLF und Paula HITLER beziehen eine Waisenpension von zusammen 50 Kronen. Adolf bis zum 19. April 1913 und Paula bis zum 20. Januar 1920.


ADOLF HITLER wird Mitglied des Linzer Musealvereins.


Zum Neujahr erhält Dr. Eduard Bloch von Hitler eine aquarellierte Postkarte mit dem Bild eines Kapuziners und dem Text: „Die herzlichsten Neujahrswünsche Ihr stets dankbarer Adolf Hitler.“


1908, 4. Februar


Die gut situierte Hausbesitzerin, in deren Haus ADOLF HITLERS Mutter bis zu ihrem Tod mit ihm und Paula wohnte, setzt sich bei einem weithin bekannten Künstler für Hitler ein. Sie schreibt ihrer in Wien lebenden Mutter, die den Bühnenbildner der Wiener Kunstgewerbeschule Prof. Alfred Roller persönlich kennt, ob sie ein Empfehlungsschreiben für Adolf an ihn richten könne. Die Mutter hat Erfolg. Prof. Roller erklärt, dass er bereit sei, den jungen Hitler zu empfangen.


1908, 8. Februar


Die Tochter dankt ihrer Mutter, indem sie unter anderem feststellt: „Du wärst für Deine Mühe belohnt gewesen, wenn Du das glückliche Gesicht des jungen Menschen gesehen hättest, als ich ihn herüberrufen ließ und ihm sagte, dass Du ihn an Direktor Roller empfohlen hast, dass er sich bei ihm vorstellen darf!“ Von der Empfehlung machte ADOLF HITLER jedoch keinen Gebrauch.


1908, 10. Februar


ADOLF HITLER schreibt im Auftrage des Vormundes an die Finanzdirektion der Stadt Linz, um die Waisenrente für sich und Paula zu erhalten. Sie wird rückwirkend auf den 1. Januar bewilligt.


1908, 14. Februar


Nachdem ADOLF HITLERS Amtsvormund Josef Mayrhofer, der Bürgermeister von Leonding, das Nachlassprotokoll von Hitler hat unterschreiben lassen und dieser Teil der Erbschaftsangelegenheit erledigt ist, gedenkt Hitler Linz endgültig zu verlassen und nach Wien zu ziehen.


1908, 17. Februar


ADOLF HITLER wohnt wieder bei Frau Zakreys in der Stumpergasse 31 in Wien. Bei seiner Meldung gibt er den Beruf „Künstler“ an. Der 19-jährige Hitler hat seinen Traum, einmal ein berühmter Maler oder Architekt zu werden, auch nach der misslungenen Aufnahmeprüfung von 1907 nicht aufgegeben. Hitler bleibt nicht lange allein in Wien, er kann die Eltern August Kubizeks überreden, dem Sohn zu erlauben, in Wien Musik zu studieren.


1908, 18. Februar


ADOLF HITLER schreibt an August Kubizek eine Karte: „Lieber Freund! Warte schon sehnsuchtsvoll auf Nachricht von deinem Kommen (…) Ganz Wien wartet schon (…) Also wie gesagt erst bleibst Du bei mir (…) Klaviere bekommt man hier (…)“


1908, 22. Februar


August Kubizek zieht zu seinem Freund ADOLF HITLER nach Wien, um Musik zu studieren.


1908, März


ADOLF HITLER besucht ab jetzt regelmäßig Sitzungen des Parlaments am Dr. Karl-Renner-Ring 4. Hitler versucht mit August Kubizek die Oper „Wieland der Schmied“ zu komponieren“.


1908, 19. April


ADOLF HITLER schreibt seinem während den Osterferien in Linz weilenden Freund August Kubizek einen Brief. Kubizek hat ihm mitgeteilt, dass er wegen einer Bindehautentzündung künftig eine Brille tragen muss. Hitler treibt makabren Scherz, indem er sich über sein Augenleiden lustig macht: „(…) Dass Du nun auch noch erblinden wirst hat mich mit tiefer Trauer erfüllt; da wirst Du nun auch noch immer mehr daneben greifen die Noten falsch lesen. Da wirst Du blind und ich noch mit der Zeit törrisch (taub) (…)“


1908, 25. April


ADOLF HITLER sieht sich im Burgtheater am Dr. Karl-Lueger-Ring die Oper „Faust“ an.


1908, Mai


ADOLF HITLER besucht mit August Kubizek die Oper „Frühlingserwachen“ von Franz Wedekind und unternimmt Besichtigungen in der Stadt Wien.


1908, 4. Juni


ADOLF HITLERS Nichte Angela Maria, genannt „Geli“ Raubal wird in Linz geboren.


1908, Juli


August Kubizek besteht zum Semesterabschluss die Prüfung am Konservatorium. Er muss auch zum Militärdienst einrücken und will zurück nach Linz. Es ist zugleich auch die Trennung von ADOLF HITLER.


1908, 15. Juli


ADOLF HITLER schreibt auf einer Karte an August Kubizek: „Seit Deiner Abfahrt arbeite ich sehr fleißig, oft wieder bis 2 ja 3 Uhr früh (…)“


1908, 17. Juli


ADOLF HITLER schreibt einen Brief an seinen Freund August Kubizek, worin er ihn u. a. bittet, ihm den „Führer durch die Donaustadt Linz“ zu besorgen.


1908, August


ADOLF HITLER stattet Ende des Monats seinen Verwandten im Waldviertel einen Besuch ab, wahrscheinlich in der Hoffnung auf finanzielle Hilfe. Nach dem Tod seiner Mutter erlahmte das Interesse an seiner Familie, die Briefe blieben rasch aus. Die einzige Verwandte, die ihm etwas bedeutet, ist seine Tante Johanna Pötzl „Hannitante“, jetzt wieder im Waldviertel ansässig, die ihm schon einmal finanziell unter die Arme gegriffen hatte. Er bricht endgültig mit seiner Familie, nachdem diese ihn wieder bedrängt haben soll, endlich einen ordentlichen Beruf zu ergreifen.


1908, 19. August


ADOLF HITLER schreibt eine Postkarte an August Kubizek: „Meinen besten Dank für Deine Liebenswürdigkeiten. Butter und Käse brauchst du mir jetzt nicht zu senden (…) Heute „Lohengrin“ den ich besuche (…)“


1908, 28. August


Die letzte postalische Botschaft von ADOLF HITLER, eine Ansichtskarte aus Weitra im Waldviertel an August Kubizek ist sehr kurz: „Die besten Glückwünsche zu Deinem Namensfeste“


1908, September


ADOLF HITLER will sich der Prüfungsprozedur an der Kunstakademie noch einmal unterziehen, diesmal durfte er nicht einmal zur „Probe“ antreten. In „Mein Kampf“ schreibt er: „(…) Freilich war der Weg unerhört schwer, denn was ich bisher aus Trotz in der Realschule versäumt hatte, sollte sich nun bitter rächen. Der Besuch der Architekturschule der Akademie war abhängig vom Besuch der Bauschule der Technik, und der Eintritt in diese bedingte eine vorher abgelegte Matura an einer Mittelschule. Dies alles fehlte mir vollständig (…)“ Er entschloss sich als Autodidakt weiterzuarbeiten; er verschrieb sich voll und ganz dem Selbststudium der Baukunst „(…) So verstärkte sich mein Glaube, dass mir mein schöner Zukunftstraum, wenn auch nach langen Jahren, doch Wirklichkeit werden würde. Ich war fest überzeugt, als Baumeister mir dereinst einen Namen zu machen (…)“


1908, 16. September


ADOLF HITLER macht einen kurzen Besuch in Spital, Waldviertel.


1908, Oktober


ADOLF HITLER besucht Musikabende bei dem Chemiker (und Juden) Dr. Rudolf Jahoda in der Grinzingerstrasse in Wien.


1908, 18. November


ADOLF HITLER zieht bei Frau Zakreys aus und meldet sich vorschriftsmäßig bei der Polizei als „Student“, wohnhaft in einer neuen Unterkunft an der Felberstraße 22, Zimmer 16, als Untermieter bei Frau Helene Riedl in der Nähe des Westbahnhofes.


1908, November


August Kubizek kehrt nach Wien in die Stumpergasse zurück, trifft jedoch ADOLF HITLER nicht an. Frau Zakreys teilt ihm mit, Hitler habe die Unterkunft verlassen, ohne ihr eine neue Postadresse zu nennen. Dem Freund, der Hitlers intimste Wünsche und Vorstellungen kennt, will er nach dem erneuten Prüfungsdurchfall offenbar nicht mehr begegnen.


Ungeachtet aller Fehler zeichnen August Kubizeks Erinnerungen ein Porträt des jungen ADOLF HITLER, dessen Charaktereigenschaften rückblickend im späteren Parteiführer und Diktator erkennbar sind. „Die Trägheit des Lebensstils und die gleichzeitigen Ausbrüche manischer Begeisterung, die von Phantasie absorbierte Energie, der Dilettantismus, der Mangel an Wirklichkeitssinn und dem Gefühl für das rechte Maß, die Rechthaberei des Autodidakten, die Egozentrik, die Intoleranz, das unvermittelte Aufwallen des Zorns, die giftigen Ausfälle gegen alles und jeden, der den Aufstieg des großen Künstlers blockierte.“




1909


1909, 4. März


ADOLF HITLER erklärt nach einjähriger Mitgliedschaft schriftlich seinen Austritt aus dem Linzer Musealverein und spart so den fälligen Jahresbeitrag von 8.40 Kronen ein.


1909, 20. April


ADOLF HITLER wird 20 Jahre alt, woran niemand Anteil nimmt.


1909, 20. August


ADOLF HITLER muss das Zimmer an der Felberstraße 22 – nachdem er seine Ersparnisse fast aufgebracht hat – räumen.


1909, 22. August


ADOLF HITLER zieht für kurze Zeit in eine schäbige Unterkunft an der Sechshauserstraße 58, 1. Stock, in Untermiete zu Frau Antonia Oberlechner, in der Nähe des Westbahnhofes unter der Berufsangabe „Schriftsteller“.


1909, 16. September


Bei ADOLF HITLERS Auszug aus dem Zimmer an der Sechshauserstraße 58 füllte er weder das erforderliche Meldeformular der Polizei aus – wurde von fremder Hand ausgefüllt – noch hinterließ er eine Postanschrift, und wahrscheinlich hatte er auch die Miete nicht bezahlt. Bei den allmonatlichen Wohnungswechseln hatte er vermutlich versucht, sich eventuellen Nachstellungen durch Behörden der militärischen „Verzeichnung“ zu entziehen. Ein Hauptmotiv für die Wehrdienstverweigerung könnte die Furcht vor drastischen Strafen gewesen sein, mit denen in der k.u.k. Armee damals „die Unzucht mit Personen denselben Geschlechts“ geahndet wurden. Seitdem der junge Hitler homoerotische Gefühle in sich entdeckt haben mag, wird er von dem doppelten Verlangen getrieben worden sein, sie irgendwie zu leben, zugleich aber der öffentlichen Schande zu entgehen. Man kann vermuten, dass er sich zu diesem Zweck zunächst in Fantasiewelten rettete, in denen er sich zu etwas Besonderem stilisierte und seine Andersartigkeit akzeptieren konnte.


1909, 17. September


Ab diesem Tag ist ADOLF HITLER obdachlos, ohne festen Wohnsitz. Einige Abende verbringt er in einem Kaffeehaus in der Kaiserstrasse und schläft auf Parkbänken. Sein Essen bezieht er in Armenküchen, die meist von prominenten Juden finanziert werden.


Zu jener Zeit muss er jene Not gelitten haben, die er später so gerne ausmalte. In „Mein Kampf“ schreibt er: „(…) das danke ich der damaligen Zeit, dass ich hart geworden bin und hart sein kann (…) dass sie mich losriss von der Hohlheit des gemächlichen Lebens, dass sie das Muttersöhnchen aus den weichen Daunen zog und ihm Frau Sorge zur neuen Mutter gab, dass sie den Widerstrebenden hineinwarf in die Welt des Elends und der Armut und ihn so die kennenlernen ließ, für die er später kämpfen sollte (…) Ich suche nur nach Arbeit, um nicht zu verhungern, um damit die Möglichkeit einer, wenn auch nur so langsamen, Weiterbildung zu erhalten (…) Er sei als noch nicht 18jähriger – was nicht stimmt, er war schon 20 – als Hilfsarbeiter auf einen Bau gegangen und habe nun im Verlaufe von 2 Jahren so ziemlich alle Arten von Beschäftigungen des gewöhnlichen Taglöhners durchgemacht (…)“


1909, November


ADOLF HITLER zieht in das große, erst kürzlich eingerichtete Obdachlosenasyl in Meidling, Asylgasse 4, unweit von Schloss Schönbrunn. Zu der Zeit trifft er den Gelegenheitsarbeiter Reinhold Hanisch, der unter dem Pseudonym „Fritz Walter“ lebt. Reinhold Hanisch ist es auch, der Hitler überredet die Verwandtschaft um Geld zu bitten. Hitler erhält tatsächlich von der Johanna Pölzl „Hannitante“ ab und zu Geld. Hitler beginnt nun Postkarten zu malen. Als Arbeitsplätze dienen ihm Wärmestuben und billige Caféhäuser, Hanisch erweist sich als geschickter Verkäufer. Die Aussagen von Hanisch in seinem zweiseitigen Manuskript „Meine Begegnung mit Hitler“ halten einer kritischen Analyse kaum stand, gilt er doch als notorischer Lügner mit langem Vorstrafenregister. Mitte Monat Auszug aus dem Obdachlosenasyl Meidling. Hitler bezieht eine Wohnung im ärmlichen Zinshaus in der Humboldstrasse 36 im Arbeiterbezirk Favoriten, 10. Wiener Gemeindebezirk.




1910


1910, 10. Januar


ADOLF HITLERS Nichte Elfriede, genannt „Fridl“ Raubal wird in Linz geboren.


1910, 28. Januar


Der Jude Josef Neumann, Hilfsarbeiter und Kupferputzer, kommt ins Männerheim in der Meldemannstraße 27 und befreundet sich später mit ADOLF HITLER.


1910, 9. Februar


Das von der „Hannitante“ erhaltene Geld erlaubt es ADOLF HITLER, in das einem billigen Großhotel gleichende Männerheim in der Meldenmannstraße 27 umzuziehen. Im Meldeformular gibt er als Beruf wieder „Kunstmaler“ an. Was er in Wien entwirft, zeichnet und malt, entsteht vorwiegend in diesem Junggesellenheim. Reinhold Hanisch, mit dem Hitler im Obdachlosenasyl zusammengetroffen war, liefert Hitlers Arbeiten den Kunden ab oder verkaufte sie. Der erzielte Erlös wird zwischen ihm und Hitler gleichmäßig aufgeteilt.


1910, 9. März


Dr. Karl Lueger, Bürgermeister von Wien stirbt im Alter von 65 Jahren. ADOLF HITLER schreibt in „Mein Kampf“: „Als der gewaltige Leichenzug dem toten Bürgermeister vom Rathaus hinweg der Ringstrasse zu fuhr befand auch ich mich unter den Hunderttausenden, die dem Trauerzug zusahen“.


1910, 3. Juni


Alois Hitler Junior heiratet in London Bridget Elizabeth Dowling.


1910, 21. Juni


ADOLF HITLER meldet sich mit seinem Freund Josef Neumann im Männerheim ab (unbekannt verzogen). Ob Hitler mit Neumann nach Deutschland auswandern wollte, lässt sich nicht mehr rekonstruieren. Der Aufenthalt der Beiden ist unbekannt, vermutlich verweilen sie in Wien.


1910, 26. Juni


ADOLF HITLER meldet sich wieder im Männerheim Meldemannstraße 27 an.


1910, 12. Juli


Josef Neumann, der auch für ADOLF HITLER Bilder verkaufte, meldet sich in Wien ab. Er wollte Hitler überreden mit ihm nach Deutschland zu gehen. Hitler konnte sich aber nicht entschließen. Laut Meldeamt kam Neumann Anfang August 1914 offenbar wegen des Kriegsausbruchs nach Wien zurück. Dann verliert sich seine Spur.


1910, August


Reinhold Hanisch reagiert immer gereizter auf ADOLF HITLERS Unfähigkeit, den vielen Aufträgen nachzukommen. Diese immer angespanntere Beziehung entlädt sich bei einem Streit um ein Bild. Über einen Vermittler – einen weiteren jüdischen Händler in seiner Gruppe namens Siegfried Löffner – beschuldigt Hitler Reinhold Hanisch, er betrüge ihn um 50 Kronen, die er angeblich für das Bild bekommen habe. Die Polizei erfährt von dem Handel bei einer Auseinandersetzung zwischen Hanisch und Löffner. Hanisch kann sich nicht ausweisen und wird arretiert. Löffner zeigt Hanisch wegen Veruntreuung an.


1910, 4. August


Siegfried Löffner wird im Fall Reinhold Hanisch wegen Veruntreuung und Falschmeldung durch das K.K. Bezirks-Polizei-Commissariat Brigittenau Wieden einvernommen. Löffner sagt aus, dass er von einem Maler im Männerheim erfahren habe, dass der Arretierte diesem Bilder verkauft und das Geld veruntreut habe. Warum Löffner angab ADOLF HITLERS Namen nicht zu kennen, ist rätselhaft.


1910, 5. August


ADOLF HITLER wird vor das K.K. Bezirks-Polizei-Commissariat Brigittenau geladen. Er erklärt, er habe Hanisch nur als Fritz Walter gekannt. „Seit ungefähr zwei Wochen ist Hanisch ins Männerheim nicht zurückgekehrt und hat mir das Bild ,Parlament‘ im Werte von 50 Kronen und ein Aquarellbild im Werte von 9 Kronen veruntreut. (…) Ich kenne den Hanisch vom Asyl in Meidling, wo ich ihn einmal traf.“


1910, 10. August


Leo Raubal, Ehemann von Angela Hitler, stirbt im Alter von 31 Jahren in Linz. Angela muss nun ihre drei Kinder und die Halbschwester Paula alleine versorgen.


1910, 11. August


In einer Gerichtsverhandlung wird Reinhold Hanisch zu sieben Tagen Gefängnis verurteilt. Mit dieser Affäre findet die Geschäftsverbindung ADOLF HITLER und Reinhold Hanisch ein Ende. (Ab 1930 hat Hanisch verschiedene Hitler-Aquarelle gefälscht und als Originale verkauft.)


Hitler bringt einen Teil der Bilder nun selbst seinen Kunden. Viele Kunden Hitlers sind, den Unterlagen zufolge, jüdische Intellektuelle und Geschäftsleute gewesen.




1911


1911


ADOLF HITLER arbeitet als Auftragsmaler für den Baumeister Florian Müller in der Penzigerstrasse 115 in Wien.


1911, 12. März


William Patrick Hitler wird in der Liverpooler Wohnung von Alois und Bridget geboren.


1911, 29. März


ADOLF HITLERS Tante Johanna Pölzl „Hannitante“ stirbt in Spital. Er erbt von ihren hinterlassenen 3.800 Kronen „größere Beträge“. Johanna Pölzl wurde von Hitler und der Partei nie erwähnt. Sie war bucklig und geistig krank, das darf in Hitlers Familie nicht zu finden sein.


1911, 4. Mai


ADOLF HITLER muss vor dem k.k. Bezirksgericht Wien-Leopoldstadt auf die ihm bis April 1913 zustehende Waisenpension von monatlich 25 Kronen zugunsten seiner jüngeren Schwester Paula verzichten. Er erklärt, er könne sich selbst erhalten. Hitlers Behauptung in „Mein Kampf“, dass der Erlös, den er aus dem Verkauf seiner Bilder erzielte „kaum zum Leben“ gereicht habe, stimmt so nicht.


1911, 1. Juni


ADOLF HITLER verzichtet auf seinen Anteil an der Waisenrente, die von da an „zur Bestreitung der Erziehungskosten der minderjährigen Schwester Paula Hitler verwendet wird“.


1911, Juni


ADOLF HITLER liefert Bilder an den Juden Samuel Morgenstern in der Lichtensteinstrasse 4 und an Rahmenhändler Altenberg in der Wiedener Hauptstrasse. Motive sind u.a. die Peterskirche, der Petersplatz, der Franziskanerplatz und der Ratzenstadl.




1912


1912


ADOLF HITLER lebt weiterhin im Männerheim an der Meldemannstraße 27, liest viel, malt und verkauft seine Bilder. In dieser Zeit lernt er die Schrift „Ostara“ kennen, die Jörg Lang von Liebefels, ein ehemaliger Mönch des Zisterzienserstifts Heiligenkreuz bei Wien, veröffentlichte. Jörg Lang von Liebefels propagierte darin die „planmäßige Rassezucht“ einer „heroischen Edelrasse“. Langs Symbol war ein rotes Hakenkreuz. Hitler arbeitet mehr als drei Monate als Zeichner für den Architekten und Stadtplaner Max Fabiani in dessen Büro in der Schlüsselgasse 7. Er wird nicht wegen fehlender fachlichen Qualitäten entlassen, sonder wegen seinen charakterlichen Eigenschaften (starrsinnig, laufende Meinungsänderungen, Mattigkeit und geringe Leistungsfähigkeit).


1912, 22. März


Der Autor Karl May hält im großen Sophiensaal in Wien einen Vortrag mit dem sonderbaren Thema „Empor ins Reich der Edelmenschen“. Nach einer Überlieferung soll ADOLF HITLER weiter hinten im gemischten Publikum gesessen haben.


1912, 26. Mai


[image: ] Gründung des Gemanenordens zusammen mit dem Reichshammerbund. Als Hauptziel des Geheimordens wurden formuliert, Juden und ihre Aktivitäten zu überwachen.




1913


1913, Januar


ADOLF HITLER treibt nach drei Jahren Männerheim immer noch dahin – nicht mehr heruntergekommen und nur für sich verantwortlich, aber ohne jede Karriereaussichten. Er vermittelt den Eindruck, als habe er die Hoffnung auf ein Kunststudium nicht ganz aufgegeben und erzählt den Kollegen im Schreibzimmer, er wolle in München auf die Kunstakademie gehen. Karl Honisch, der Hitler im Männerheim kennen lernte, schreibt im Mai 1939 für das Hauptarchiv der NSDAP seine Erinnerungen mit Hitler im Männerheim auf: „(…) Von schmächtiger Gestalt, mit schmalen Wangen und dunklem, in die Stirn fallenden Haarschopf mit einem abgetragenen dunklen Anzug bekleidet, arbeitet er fleißig vor sich bis tief in den Nachmittag hinein. Als Beweis für die Achtung, welche er genoss, spricht allein die Tatsache, dass man ihm den von ihm gewählten Arbeitsplatz an einem langen, schweren Eichentisch beim Fenster freihielt. Niemand wäre es eingefallen, sich in seiner Abwesenheit auf seinen Platz zu setzen. Geschah es je einmal, dass sich ein Heimbewohner, der nicht zu unserem Kreis gehörte, sich ins Schreibzimmer verirrte und sich auf den Platz des zufällig abwesenden Malers setzen wollte, so wurde ihm von den andern sofort bedeutet: Dieser Platz ist besetzt, da sitzt Herr Hitler! (…)“


1913, 4. Februar


ADOLF HITLER und Rudolf Häusler, arbeitsloser Verkäufer, lernen sich im Männerheim kennen; die beiden nannten sich „Adi und Rudi“ und besuchten gemeinsam Opernaufführungen.


1913, 20. April


Der eigene Anteil ADOLF HITLERS am Erbe des Vaters wird an seinem 24. Geburtstag fällig. Er erhält 819 Kronen und 98 Heller.


1913, 5. Mai


ADOLF HITLER besucht die Oper „Tristan und Isolde“ in Wien.


1913, 16. Mai


Das Bezirksgericht Linz bestätigt, er werde 652 Kronen plus Zinsen erhalten, die auf dem Postweg an den „Kunstmaler“ ADOLF HITLER in der Meldemannstraße Wien geschickt werden. Nun braucht er die Abfahrt nach München nicht länger aufzuschieben.


1913, 24. Mai


ADOLF HITLER und Rudolf Häusler melden sich in Wien ab, Vermerk „unbekannt verzogen“. Hitler kleidete sich vor der Abreise komplett neu ein.


1913, 25. Mai


ADOLF HITLER verlässt das Männerheim an der Meldemannstraße und reist in Begleitung des vier Jahre jüngeren arbeitslosen Verkäufers Rudolf Häusler nach München. Dass er wieder einen jüngeren Mann dazu überredet hat, mit ihm zu kommen und das Zimmer zu teilen, lässt erneut den Verdacht auf homoerotische Neigungen aufkommen. Allein „handgreifliche“ Beweise liefert Hitler nicht. Sie mieten beim Schneidermeister Joseph Popp in der Schleißheimer Straße 34 in Schwabing ein Zimmer im 3. Stock mit separatem Eingang. Wie in Wien malt er auch in München und verkauft die Bilder mit gutem Erfolg, in den ersten Monaten vorwiegend in großen Bierwirtschaften. Nebenbei liest Hitler nach Aussagen in „Mein Kampf“ viele Bücher und Zeitungen. Es gibt leider keine Hinweise, welche Bücher Hitler gelesen hat. In den Zeitungen interessierten ihn die politischen Tagesereignisse.


1913, 26. Mai


ADOLF HITLER meldet sich bei der Polizei in München als „Architekturmaler“ an.


1913, 29. Mai


Die Münchner Polizei legt einen Polizeimeldebogen für ADOLF HITLER an, mit Ankunftsdatum 26. Mai 1913, statt 25. Mai. Als Dauer seines Aufenthaltes gibt Hitler zwei Jahre an.


1913, Juni


ADOLF HITLER beschäftig sich wieder mit malen. Motive sind das Standesamt hinter der Peterskirche wo er die Bilder an Neuvermählte verkauft, das Hofbräuhaus, das Sendlinger Tor, Hoftheater und Asamkirche. Er konnte nun seine Bilder vorwiegend in verschiedenen Münchner Geschäften verkaufen. Unter anderen war der Münchner Justizassessor Ernst Hepp ein Auftraggeber, der einige Bilder erwarb und sich mit Hitler anfreundet.


1913, Juli


Justizassessor Ernst Hepp lädt ADOLF HITLER in seine Wohnung zum Essen und in sein Landhaus in Wolfratshausen ein, weil er von Hitlers Gemälden begeistert ist.


1913, 11. August


Die Linzer Polizeiabteilung des Magistrats, Abteilung II, lässt ADOLF HITLER wegen „Stellungsflucht“ suchen. Der beauftragte Sicherheitswachmann gibt später zu Protokoll: „Adolf Hiedler scheint weder hierorts noch in Urfahr polizeilich gemeldet auf und war dessen Aufenthalt auch in anderweitiger Richtung nicht eruierbar.“


1913, 3. Oktober


Der Magistrat Linz erfährt durch Nachforschungen bei Hitlers Verwandten, dass ADOLF HITLER in Wien lebt.


1913, 29. November


Die Wiener Magistratsbehörde teilt der Stadt Linz mit: „Adolf Hitler, Kunstmaler, 20.4.1889 Braunau O.Ö. geboren und zuständig, kath., ledig, wurde zuletzt aus der Meldemannstraße 27, XX. Bez., am 24.5.1913 unbekannt wohin ab- und bisher nicht neu angemeldet.“


1913, 19. Dezember


Durch die Wiener Polizei wird durch Nachfrage im Männerheim Meldemannstraße 27 festgestellt, dass ADOLF HITLER nach München verzogen ist.


1913, 21. Dezember


Der Magistrat der Stadt Linz wendet sich an die Münchner Polizeidirektion mit der Bitte, ob ADOLF HITLER polizeilich gemeldet ist.




1914


1914, 8. Januar


Der Linzer Behörde wird durch die Polizeidirektion München mitgeteilt, dass ADOLF HITLER seit dem 26. 5. 1913 in der Schleißheimer Straße 34 bei Popp gemeldet ist.


1914, 12. Januar


Schreiben aus Linz an ADOLF HITLER mit der Aufforderung zur Teilnahme an der Musterung in der österreichisch ungarischen Armee.


1914, 18. Januar


Die Münchner Polizei besucht ADOLF HITLER in seiner Wohnung an der Schleißheimer Straße 34 und händigt ihm einen Stellungsbefehl für den 20. Januar in Linz aus.


1914, 19. Januar


Auf Ersuchen der Linzer Behörde erfolgt eine Vorführung ADOLF HITLERS durch die Münchner Polizei auf das k.k. Österreich-Ungarische Generalkonsulat in München. Im dort überreichten Rechtfertigungsschreiben erklärt er: „(…) War ich schon von der Art der Zustellung betroffen (…) so noch mehr jedoch durch die ganz unmöglich kurze Frist, die mir zur Erledigung meiner Angelegenheiten eingeräumt wurde. (…) Nur einen Bruchteil meiner Zeit kann ich zum Broterwerb verwenden, da ich mich als Architektur Maler noch immer erst ausbilde. (…) Zwei Jahre hatte ich keine andere Freundin als Sorge und Not, keinen anderen Begleiter als ewigen unstillbaren Hunger. (…)“ In dem Schreiben bittet er auch, sich in dem näher bei München liegenden Salzburg zur Musterung melden zu dürfen. Hitler schrieb in „Mein Kampf“: „Ich wollte nicht für den Habsburgischen Staat fechten, war aber bereit, für mein Volk und das dieses verkörpernde Reich jeder Zeit zu sterben.“


1914, 23. Januar


Stellungnahme des österreichischen Generalkonsulats an Linz: „Hietler wurde hieramts polizeilich vorgeführt (…) nach dem hieramts gewonnenen Eindrucks, dürften seine im beiliegenden Rechtfertigungsschreiben gemachten Angaben vollkommen der Wahrheit entsprechen. Auch soll er mit einem Leiden behaftet sein, das ihn zum Militärdienst untauglich macht; es hätte demnach für ihn keinerlei Veranlassung vorgelegen, sich der Stellungspflicht zu entziehen. Da Hietler sehr berücksichtigungswert erscheint, wurde von der Durchführung der Auslieferung vorläufig Abstand genommen und genannter angewiesen, unbedingt bei der Nach-Stellung am 5. Februar in Linz zu erscheinen, widrigenfalls er von der hiervon bereits verständigten Polizeidirektion München am gleichen Tag ausgeliefert wird.“


1914, 5. Februar


ADOLF HITLER wird in Salzburg von der Musterungskommission mit folgender Begründung vom Wehrdienst befreit: „Zum Waffen- und Hilfsdienst untauglich, zu schwach. Waffenunfähig.“


1914, 15. Februar


Rudolf Häusler zieht aus dem gemeinsamen Zimmer mit ADOLF HITLER in der Schleißheimer Straße 34 aus, da er von Hitlers rechthaberischem Getue genug hat. Rudolf Häusler wird später NSDAP-Mitglied und ab 1938 Hauptabteilungsleiter.


1914, 28. Juni


[image: ] Ermordung des österreichischen Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand und seiner Frau in Sarajevo durch serbische Nationalisten.


1914, Juli


Alois Hitler Junior, dessen Ehe zerrüttet ist und dessen Familie unter Geldnot leidet, entschließt sich ohne Frau und Kind sein Glück in der alten Heimat zu versuchen. Er reist nach Berlin.


1914, 28. Juli


[image: ] Kriegserklärung Österreich-Ungarn an Serbien.


1914, 1. August


[image: ] Deutsche Mobilmachung und Kriegserklärung an Russland. Ausbruch des Ersten Weltkrieges. Die Mittelmächte Deutschland/ Österreich-Ungarn stehen gegen den Dreiverband Frankreich/ England/ Russland.


1914, 2. August


ADOLF HITLER nimmt an der patriotischen Großdemonstration auf dem Odeonsplatz teil. Er wird, wie andere Zehntausende, vom nationalen Delirium erfasst und begrüßt den Krieg enthusiastisch. In „Mein Kampf“ schrieb er: „Mir selber kamen die damaligen Stunden wie eine Erlösung aus den ärgerlichen Empfindungen der Jugend vor. Ich schäme mich heute nicht, es zu sagen, dass ich, überwältigt von stürmischer Begeisterung, in die Knie gesunken war und dem Himmel aus übervollem Herzen dankte, dass er mir das Glück geschenkt, in dieser Zeit leben zu dürfen.“ Der Fotograf Heinrich Hoffmann fotografierte von der Feldherrenhalle aus die begeisterte Menge. Später sah Hitler das Foto bei Hoffmann und erklärte: „Unter dieser Menschenmenge stand auch ich!“ Hoffmann vergrößerte die Aufnahme und entdeckte tatsächlich Hitler. Das Bild wurde dann rasch weltbekannt.


1914, 3. August


[image: ] Kriegserklärung Deutschlands an Frankreich.


1914, 4. August


[image: ] Der Westfeldzug beginnt, deutsche Truppen marschieren in Belgien ein. Kriegserklärung Großbritanniens an Deutschland.


1914, 5. August


ADOLF HITLER reicht ein Gesuch ein mit der Bitte, als Freiwilliger in ein bayerisches Regiment eintreten zu dürfen.


1914, 6. August


[image: ] Die österreich-ungarische Regierung erklärt Russland den Krieg. Gleichzeitig erfolgt die Kriegserklärung Serbiens an das Deutsche Reich.


1914, 11. August


[image: ] Die Regierung von Frankreich erklärt Österreich-Ungarn den Krieg.


1914, 12. August


[image: ] Großbritannien erklärt Österreich-Ungarn den Krieg.


1914, 15. August


ADOLF HITLER schläft die letzte Nacht in seiner Wohnung beim Schneidermeister Joseph Popp in der Schleißheimer Straße 34.


1914, 16. August


ADOLF HITLER erhält den Befehl zur Vorsprache beim Rekruten-Depot VI in München, um sich als Kriegsfreiwilliger für das 2. Ersatzbataillon des 2. Infanterieregimentes ausrüsten zu lassen. Vermutlich ist es einer Schlamperei eines Feldwebels beim 2. Infanterieregiment zuzuschreiben, dass Hitler trotz österreichischer Staatsangehörigkeit ohne viel Federlesens in die bayerische Armee aufgenommen wird.


Hitler verlässt die Wohnung bei Popps, die seine Sachen bis nach dem Kriege aufbewahrten.


1914, 17. August


ADOLF HITLER absolviert in Oberwiesenfeld, München seine Grundausbildung.


1914, 20. August


† Tod Papst X.


1914, 21. August


ADOLF HITLER meldet sich bei der Münchner Polizei ab oder lässt sich durch Frau Popp abmelden.


1914, 31. August


[image: ] Generalfeldmarschall Paul von Hindenburg besiegt in der so genannten Schlacht von Tannenberg die russische Armee. Der Ausgang der Schlacht begründet den historischen Ruhm des deutschen Oberbefehlshabers und seines Generalstabschefs Erich Ludendorff.


1914, 1. September


ADOLF HITLER wird als Kriegsfreiwilliger der I. Kompanie des 1. Bataillons des neu aufgestellten bayerischen Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 16 zugewiesen, das nach seinem Kommandeur Oberst Julius List auch „Regiment List“ genannt wird.


1914, 6. September


† Giacomo della Chiesa wird unter dem gewählten Namen Papst Benedikt XV. gekrönt.


1914, 7. September


Ernst Schmidt, Malergeselle, wird dem List-Regiment zugewiesen und wird mit ADOLF HITLER bekannt. Von nun an sind sie für fünf Jahre unzertrennliche Freunde.


1914, 8. Oktober


ADOLF HITLERS Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird auf König Ludwig III. von Bayern im Kasernenhof der Türkenkaserne in München vereidigt und verabschiedet. Abschluss der Grundausbildung.


1914, 9. Oktober


ADOLF HITLER verabschiedet sich bei der Familie Popp in der Schleißheimer Straße 34.


1914, 10. Oktober


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 rückt zu Fuß aus München ab. Beginn der Gefechtsausbildung.


1914, 13. Oktober


Das 1. Bataillon mit ADOLF HITLER des Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 16 bezieht Quartier im Kloster Lechfeld und Umgebung.


1914, 20. Oktober


ADOLF HITLER schildert in einem Brief an Popps eingehend die Marschtage und kriegsmäßigen Übungen am Lechfeld. Ende der Gefechtsausbildung.


1914, 21. Oktober


Nach einer ungewöhnlich kurzen und unzureichenden Ausbildung in München und in Lechfeld bei Augsburg verlässt das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 in drei Transportzügen in den frühen Morgenstunden München in Richtung der Schlachtfelder Flanderns (B). Aus Ulm sendet ADOLF HITLER Popps eine Feldpostkarte mit Grüßen.


1914, 22. Oktober


Am Morgen, als der Zug am Rhein entlangfährt und das Niederwalddenkmal erscheint, schrieb ADOLF HITLER in „Mein Kampf“ „(…) da brauste aus dem endlos langen Transportzuge die alte Wacht am Rhein in den Morgenhimmel hinaus und mir wollte die Brust zu eng werden“.


In der Nacht erreicht der Zug die belgische Grenze bei Herbestal in Belgien.


1914, 23. Oktober


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 mit ADOLF HITLER kommt in Lille (F) an.


1914, 27. Oktober


Abmarsch des Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 zur Front.


1914, 29. Oktober


Das Bataillon mit ADOLF HITLER erlebt auf der Straße nach Menin bei Ypern (B) die „Feuertaufe“. Das Regiment List erleidet starke Verluste, auch z. T. durch Beschuss der eigenen Truppen. Hitler hat unwahrscheinliches Glück, ein Schuss zerfetzte seinen rechten Rockärmel, ihm passierte nichts.


1914, 31. Oktober


Um 4 Uhr morgens tritt das 1. Bataillon mit ADOLF HITLER und seinen Kameraden nochmals zu einem Angriff an, dabei fällt der Kommandeur des Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 16, Oberst Julius List.


1914, 1. November


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird aus der Front abgezogen und marschiert in ein Ruhequartier bei Werwick, Flandern (B). Von den ursprünglich 3.000 Soldaten waren rund 70 % gefallen oder verwundet.


1914, 3. November


ADOLF HITLER wird (rückwirkend auf den 1. November) zum Gefreiten befördert.


1914, 4. November


ADOLF HITLER kommt mit dem „Kombinierten Bataillon“ nach Comines (B).


1914, 9. November


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 marschiert nach Bethlehem (B).


ADOLF HITLER wird dem Regimentsstab als Ordonnanz zugewiesen, und zwar als einer von acht bis zehn Meldegängern. Er gehört nun nicht mehr zur Grabenbesatzung, im Soldatenjargon „Grabenschweine“. Quartier Hitlers im Bauernhof „Bethlehemshoeve“.


1914, 10. November


Max Amann, Anwaltsbuchhalter, kommt als Unteroffizier und „Regimentsschreiber“ zum Stab des Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 16.


1914, 12. November


Oberstleutnant Philipp Engelhardt wird Kommandeur des Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 16. Fussmarsch des Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 nach Oostaverne (B).


1914, 14. November


ADOLF HITLER und Meldegänger Anton Bachmann retten Regimentskommandant Oberstleutnant Philipp Engelhard während seiner Frontbesichtigung das Leben, decken ihn vor Feindfeuer und bringen ihn in Sicherheit. Hitler wird leicht am Arm verletzt.


1914, 15. November


Fussmarsch des Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 in die Region nördlich von Wytschaete (B) ADOLF HITLER hat den Hohlweg von Wytschaete in einem Aquarell festgehalten.


1914, 17. November


Ein Volltreffer der französischen Artillerie trifft den Gefechtsstand des Reserve-Infanterie- Regiments Nr. 16 und verwundet den Oberstleutnant Philipp Engelhardt schwer. ADOLF HITLER hat auch hier wieder Glück. Infolge Platzmangels mussten die Meldegänger das Zelt verlassen, in das fünf Minuten später die Granate einschlug.


1914, 20. November


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird als Divisionsreserve von der Front abgezogen. Neues Quartier in Pillegrem-Ferme (B). Max Amann wird zum Vizefeldwebel befördert und leitet die Verwaltung des Stabes und wird somit Vorgesetzter von ADOLF HITLER.


1914, 22. November


Karl Lippert wird als „Ordonnanzführer“ zum Regimentsstab des Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 16 kommandiert und wird ebenfalls Vorgesetzter ADOLF HITLERS.


1914, 24. November


ADOLF HITLER kommt mit seinem Regiment nach Messines, Flandern (B), wo der Regimentsstab in einem Kirchengewölbe untergebracht ist.


1914, 2. Dezember


ADOLF HITLER erhält das Eiserne Kreuz II. Klasse. Als Soldat ist Hitler tapfer, kameradschaftlich, zuverlässig und umsichtig, nach Auffassung seiner Vorgesetzten jedoch nicht zum Vorgesetzten geeignet. Seine Kameraden rufen ihn Adi, nennen ihn „Maler“ oder „Kunstmaler“, da er auch an der Front malt und zeichnet.


1914, 4. Dezember


ADOLF HITLER schreibt einen Brief an seine Münchner Wirtsleute Popp, wo er unter anderem schreibt: „(…) Ich wurde Gefreiter und blieb wie durch ein Wunder gesund (…) gestern den 2. Dezember erhielt ich das Eiserne Kreuz wirklich. Es war der glücklichste Tag meines Lebens (…) Ich bitte Sie lieber Herr Popp, heben Sie mir die Zeitung in der die Auszeichnung steht auf. Ich möchte sie später, wenn mir der Herrgott das Leben läst zur Erinnerung bewahren (…)“


1914, 12. Dezember


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 kommt nach einem Fußmarsch nach Comines (B)


1914, 24. Dezember


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 kehrt wieder nach Messines zurück. Die Truppe singt beim Weihnachtsfest in den Ruinen des Klosters „Stille Nacht“. ADOLF HITLER macht eine Zeichnung vom Kloster.




1915


1915, 22. Januar


ADOLF HITLER schreibt eine Feldpostkarte an Herrn Popp. Er schreibt über das schlechte Wetter und das schwere Artilleriefeuer der Franzosen und Engländer.


1915, 26. Januar


ADOLF HITLER schreibt wieder einen Brief an Joseph Popp. Darin dankt er für „(…) Ihren lieben Weihnachtsbrief so wie Ihre letzte Karte, ebenso auch für das Paketchen das ich aber noch nicht erhielt (…)“ Im Weiteren berichtet er über seine Schlachterlebnisse.


1915, Februar


Ein Schrift-Gutachten über ADOLF HITLERS Handschrift durch einen anerkannten deutschen Graphologen, dem lediglich mitgeteilt wurde, dass es sich um einen 26-jährigen Frontsoldaten handelt, zeigt Hitlers Situation und Charakter in dieser Zeit: „In erster Linie fallen hier auf: dranghafte Unruhe und massive Erregbarkeit. Daraus ergibt sich ein überwiegend aggressives Verhalten, welches als Mangel an Gemüt und an Rücksichtnahme auf andere sich ungehemmt entfalten kann (…) Demgemäß ist er alles andere als eine farblose Durchschnittspersönlichkeit, sondern er stellt in seiner Art eine Potenz dar mit freilich vielen negativen Zügen (…)“


1915, 5. Februar


In einem langen Brief an Herrn Assessor Ernst Hepp in München, ehemaligem Auftraggeber und Käufer von seinen Bildern, berichtet ADOLF HITLER über seine Fronterlebnisse. Am Schluss dieses Briefes sind erstmals auch politische Äußerungen Hitlers enthalten: „Ich denke so oft an München, und jeder von uns hat nun den Wunsch, dass es bald zur endgültigen Abrechnung mit der Bande kommen möge, zum Daraufgehen, koste es was es wolle, und dass die, die von uns das Glück besitzen werden, die Heimat wieder zu sehen, sie reiner und von der Fremdländerei gereinigter finden werden (…)“


1915, 12. Februar


ADOLF HITLER schickt einen Brief an Joseph Popp mit der Schilderung eines Granteinschlag in seinem Quartier vor einigen Tagen.


1915, 22. Februar


ADOLF HITLER schickt eine Feldpostkarte an seinen Zimmervermieter Joseph Popp. Er bittet um die Sendung von zwei Trikothemden. „Ich könnte sie jetzt gut gebrauchen.“


1915, 17. März


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird in die Stellungen von Formelles (F) verlegt, wo für das Regiment der Stellungskrieg beginnt. Der Regimentsstab ist in Fournes untergebracht. Die Regimentsordonnanzen hatten ihr Quartier bei der „schwarzen Marie“, einer resoluten schwarzhaarigen französischen Wirtin. ADOLF HITLER findet jetzt wieder mehr Ruhe zum Zeichnen.


1915, 18. März


ADOLF HITLER kommt zu einem weißen Terrier, der seinem englischen Herrn quer durchs Niemandsland entlaufen ist. Hitler nennt ihn Foxl und dressiert ihn. Foxl bleibt stets in Hitlers Nähe und läuft bei Stellungswechsel hinterher. Hitler liebt die hündische Ergebenheit.


1915, 19. März


ADOLF HITLER ist in einem Bauerhof am südlichen Ortsrand von Fromelles untergebracht. Hitler bringt von Fromelles aus die Meldungen an die ca. drei Kilometer entfernte Front.


1915, 22. April


[image: ] Die deutsche Armee setzt bei Ypern (B) erstmals Giftgas ein. 5.000 Soldaten sterben innerhalb weniger Minuten, 10.000 erleiden schwere Vergiftungen.


1915, 27. April


ADOLF HITLER: „Auf einem Meldegang am 27. April bei den Stellungskämpfen in Französisch-Flandern, traute ich meinen Augen kaum. Im Vorfeld, das ich passieren musste saß unbekümmert ein vergessener Franzose, den ich natürlich sofort vereinnahmte. Im Bataillons-Gefechtsstand staunte man nicht schlecht, es war ein Melder der anderen Seite, mit allen seinen Papieren im Mantel versteckt. Adolf Hitler Gefreiter Melder beim Regiments-Stab Reserve-Infanterie Regiment Nr. 16“


1915, 7. Oktober


ADOLF HITLER wird im Zuge einer neuen Zusammenstellung des Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 16 mit den andern Meldegängern des Stabes zur 3. Kompanie des 1. Bataillons versetzt.


1915, 12. Oktober


ADOLF HITLERS Halbschwester Angela Raubal arbeitet fortan in einem Lehrmädchenheim in Wien, wo sie später als Küchen- und Heimleiterin tätig wird.


1915, 25. Dezember


ADOLF HITLER verbringt Weihnachten zur „schwarzen Marie“. Er gilt unter seinen Kameraden als ärmster Soldat, da er seit Mitte 1915 keine Liebespakete oder überhaupt Post mehr erhielt. Er hat es aber auch abgelehnt, Geld entgegenzunehmen, „geben Sie es den Ärmeren, es gibt noch Ärmere“, so eine Aussage von Max Amann 1947 in Nürnberg.




1916


1916, 1. Januar


Fritz Wiedemann wird Regimentsadjutant des Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 16, somit Vorgesetzter von Max Amann und ADOLF HITLER. Neues Quartier in der Metzgerei Constenobel in der Rue de Faidherbe 966.


1916, 27. Januar


[image: ] Gründung des Spartakusbundes durch Rosa Luxemburg.


1916, 9. März


ADOLF HITLERS direkter Vorgesetzter Karl Lippert verlässt den Regimentsstab des Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 16.


1916, 28. Juni


[image: ] In Deutschland kommt es zu ersten politischen Massenstreiks, an denen sich rund 55.000 Beschäftigte der größten Rüstungsbetriebe beteiligen.


1916, 1. Juli


Urlaubsantritt ADOLF HITLERS im deutschen Soldatenheim in der Rue de la Roi/Ecke Rue Ducale in Brüssel.


1916, 6. Juli


ADOLF HITLER schreibt eine Postkarte aus Brüssel an Franz Mayer (Gefreiter im Regimentsstab): „diese Reise ist eine der schönsten die ich je machte (…)“ Hitler kehrt wieder nach Fromelles zurück.


1916, 27. September


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird nach fast eineinhalb Jahren bei Fromelles (F) abgelöst und mit dem Zug nach Iwuy (F) verlegt. Fussmarsch nach Fremicourt (F)


1916, 5. Oktober


ADOLF HITLER wird am linken Oberschenkel das erste Mal verwundet, als im Unterstand der Meldegänger bei Le Barque eine Granate explodiert und mehrere Todesopfer und Verwundete fordert. Hitler wollte unbedingt beim Regiment bleiben, denn für ihn war das Regiment List Heimat (Aussage Fritz Wiedemann).


1916, 6. Oktober


ADOLF HITLER wird im Sammellazarett in Hermies (F) ärztlich versorgt.


1916, 9. Oktober


ADOLF HITLER kommt ins Rote-Kreuz-Lazarett in Beelitz bei Berlin. Seit bald zwei Jahren war er nicht mehr in Deutschland gewesen, und ihm wird bewusst, dass die berauschende Stimmung vom August 1914 längst verflogen ist. In „Mein Kampf“ schreibt er: „Feiglinge“ beherrschten die Szenerie; „ein paar elende Burschen“ gaben den Ton an, „gesinnungsloseste Hetzer“, die die Wertvorstellungen des „anständigen Soldaten“ ins Lächerliche zogen.


1916, 26. Oktober


An diesem Tag entsteht eine Gruppenaufnahme mit ADOLF HITLER im Garten des Lazaretts. Hitler erhält die Erlaubnis, als er wieder einigermaßen laufen konnte, nach Berlin zu fahren.


1916, 4. November


ADOLF HITLER fährt nach Berlin, er schreibt aus der Stadt, die er das erste Mal sieht und wo er vermutlich die Nationalgalerie besuchte, eine Ansichtskarte an Franz Mayer, der Regimentsordonnanz beim Stab ist.


1916, 21. November


[image: ] Franz Joseph I., Kaiser von Österreich und König von Ungarn, stirbt im Schloss Schönbrunn in Wien. Nachfolger wird Erzherzog Karl I.


1916, 2. Dezember


ADOLF HITLER kann das Lazarett in Beelitz wieder verlassen. Fahrt nach München.


1916, 3. Dezember


ADOLF HITLER meldet sich in der Elisabethenschule beim 2. Infanterieregiment, das das Ersatzregiment für das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 war. Er wird der 4. Kompanie des I. Ersatzbataillons zugeteilt. Er hofft dort eine erhebendere und patriotischere Atmosphäre vorzufinden. „Zu seinem Entsetzen seien aber auch hier überall Drückeberger und Juden am Werk gewesen“ („Mein Kampf“).


1916, 10. Dezember


ADOLF HITLER schreibt an August Kubizek einen Brief: „Lieber Freund. Da ich am 5. Oktober verwundet wurde und in Beelitz im Lazarett war, konnte ich durch einen Kameraden deine heutige Adresse erfahren (…) Wie ich höre bist Du Kapellmeister! Bitte lass doch etwas von Dir hören (…)“


1916, 21. Dezember


ADOLF HITLER schreibt eine Postkarte an seinen Meldegänger-Kameraden Balthasar Brandmayer. Hitler beklagt sich „(…) Leide an Hungertyphus, da ich kein Brot beißen kann, außerdem man mir jede Marmelade hartnäckig verweigert (…)“ Marmelade war Hitlers Lieblingsspeise im Krieg.


1916, 25. Dezember


ADOLF HITLER verbringt Weihnachten in der Elisabethenschule, wo das Ersatzbataillon des 2.Infanterieregiments untergebracht ist.


1916, 28. Dezember


ADOLF HITLER schreibt eine Karte an seinen Kriegskameraden Balthasar Brandmayer: „Sende dir und allen Kameraden zum Jahreswechsel die besten Glückwünsche. (…)“




1917


1917, Januar


ADOLF HITLER schreibt an Fritz Wiedemann: „(…) Ich bin wieder felddienstfähig, und wie ich höre, soll ich demnächst mit einem Ersatztransport zum aktiven 2. Infanterie Regiment abgestellt werden. Herr Oberleutnant werden verstehen, dass es mein dringender Wunsch ist, wieder zu meinem alten Regiment und meinen alten Kameraden zu kommen (…)“


1917, 3. März


ADOLF HITLER fährt in München ab zur Rückkehr an die Front.


1917, 5. März


ADOLF HITLER kommt wieder an die Front zur alten Einheit, die bei La Bassée, einem neuen Standort einige Kilometer nördlich von Vimy (F), liegt.


1917, 15. März


[image: ] Ausbruch der bürgerlichen Revolution in Russland, sie zwingt Zar Nikolaus II. zur Abdankung.


1917, 1. April


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 bezieht das Ruhequartier bei Hantay.


1917, 6. April


[image: ] Kriegseintritt der Vereinigten Staaten von Amerika.


1917, 23. April


Freiherr Anton von Tubeuf wird neuer Regimentskommandeur des Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 16. Max Amann sagte 1947 aus, dass Anton von Tubeuf ADOLF HITLER sehr gern gemocht hat.


1917, 25. April


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird in einem Fußmarsch nach Douai verlegt. Einteilung zur Reserve der Schlacht bei Arras.


1917, 3. Mai


Verlegung des Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 als Reserve östlich von Arras, Rue de la Gare. Der Regimentsstab liegt im Bahnhof.


1917, 19. Mai


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird zur Erholung abgelöst und kommt nach Lallaing oder Anhiers (F).


1917, 29. Mai


† Eugenio Pacelli tritt sein Amt als Nuntius in München an.


1917, 2. Juni


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird in einem Fußmarsch nach Quirey-la-Motte verlegt.


1917, 12. Juni


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird abgelöst und kommt in eine Ruhestellung bei Montigny und Pecquencourt (F).


1917, 23. Juni


Bezug der Ruhestellung des Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 in Ardooie vor Ypern (B). Erstmals seit März 1915 überschreitet ADOLF HITLER wieder die französisch-belgische Grenze.


1917, 12. Juli


ADOLF HITLER befindet sich mit seinem Regiment in der „Schlacht von Flandern“ im Abschnitt von Geluvelt, wo es 1914 seine blutige „Feuertaufe“ erhalten hatte. Es gilt die von den Briten eingeleitete Flandernoffensive zurückzuschlagen.


1917, 14. Juli


[image: ] Spaltung der SPD. Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschland (USPD) wird gegründet.


1917, 26. Juli


Verlegung des Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 einige Kilometer nordwestlich an die Front von Hooge östlich Ypern. ADOLF HITLER ist mit dem Regimentsstab im Polygon-Wald untergebracht.


1917, 31. Juli


Auf einer Breite von 25 Kilometern erfolgt der erste groß angelegte Angriff der Engländer mit der neuen Waffe „Tanks“ auf die deutschen Stellungen. ADOLF HITLER sagte später: „Die Panzer-Fertigungsaufträge sind bei uns erst 1917 ausgegeben worden (…) 400 Tanks im Sommer 1918, und wir würden den Weltkrieg gewonnen haben“ (Tischgespräche).


1917, 1. August


Von heftigen Kämpfen schwer in Mitleidenschaft gezogen wird das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 aus der Schlacht in Flandern abgelöst. ADOLF HITLERS Hund Foxl ist unauffindbar. Es ist ein schwerer persönlicher Verlust.


1917, 2. August


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird im Elsass in die kleinen Dörfer um Mülhausen verlegt. Standort des Stabes in Schlierbach.


1917, 7. August


Fußmarsch des Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 nach Galfingen


1917, 16. August


Leutnant Hugo Gutmann, jüdischer Büromaschinenfabrikant, wird Nachfolger von Fritz Wiedemann, Regimentsadjutant beim Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16.


1917, 24. August


† Michael Faulhaber wird durch Nomination König Ludwigs III. von Bayern, Erzbischof von München und Freysing.


1917, 1. September


Fußmarsch des Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 nach Hochstadt.


1917, 17. September


ADOLF HITLER wird in Hochstadt mit dem Militär-Verdienst-Kreuz III. Klasse für außergewöhnliche Verdienste ausgezeichnet.


1917, 30. September


ADOLF HITLER nimmt erstmals regulären Heimaturlaub. Er verspürt keine Lust, nach München zurückzukehren, das ihn so entmutigt hatte, und fährt stattdessen mit seinem Kameraden Ernst Schmidt nach Frankfurt a. Main.


1917, 1. Oktober


ADOLF HITLER setzt seine Reise über Leipzig nach Berlin-Pankow fort.


1917, 2. Oktober


ADOLF HITLER kommt in Berlin an. Er findet Quartier bei den Eltern seines Kameraden im Stabe, Richard Arendt.


1917, 3. Oktober


ADOLF HITLER besucht an den folgenden Tagen Museen in Berlins Mitte.


1917, 6. Oktober


ADOLF HITLER schreibt eine Postkarte aus Berlin an seinen Kriegskameraden Ernst Schmidt. Er schreibt u. a.: “(…) Die Stadt ist großartig. So richtig eine Weltstadt (…) Habe jetzt endlich die Gelegenheit, die Museen etwas besser zu studieren (…)“


1917, 8. Oktober


ADOLF HITLER schreibt aus seinem Urlaub in Berlin eine Postkarte an seinen Vorgesetzten Max Amann. Er bedauert „(…) dass meine Tage hier so schnell verlaufen (…)“


1917, 11. Oktober


ADOLF HITLER lässt Max Amann erneut aus Berlin mit einer Postkarte grüßen.


1917, 12. Oktober


ADOLF HITLER schickt Max Amann nochmals eine Ansichtskarte aus Berlin: „Sende Ihnen Herr Feldwebel noch diese Ansicht vom National Denkmal, und bleibe mit besten Grüssen Ihr ergebener A. Hitler“


1917, 17. Oktober


ADOLF HITLER kehrt zum Regiment zurück, das inzwischen aus dem Elsass nach Montarcene, Champagne-Ardenne (F) verlegt worden war.


1917, 25. Oktober


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird in die Nähe von Anizy-Lizy (F) verlegt.


1917, 7. November


[image: ] Machtergreifung Lenins in Petersburg. Die Bolschewiken übernehmen die Macht. Die Revolution führt zur Gründung des weltweit ersten kommunistischen Staates.


1917, 15. Dezember


[image: ] Waffenstillstand zwischen Deutschland und Russland.


1917, 25. Dezember


ADOLF HITLER verbringt Weihnachten mit seinen Meldegängern Ernst Schmidt, Max Mund, Jakob Weiss und Balthasar Brandmayer bei Anizy-Lizy (F), nachdem das Regiment einige Male verlegt wurde.




1918


1918, 1. Januar


Gründung der „Thule-Gesellschaft“. Eine Tarnorganisation des 1912 gegründeten „Germanenordens“. Gründer Rudolf Glauer, Esoteriker und Astrologe, der sich Rudolf Freiherr von Sebottendorff nennt. Die Thule-Gesellschaft stellte nationalen Kreisen nicht nur ihr Hotel „Vier Jahreszeiten“ in München zur Verfügung. Sie steuerte zahlreiche politische Vereinsgründungen unter harmlosen Tarnbezeichnungen und unterstützte antisemitische und antikommunistische Publikationen in der Zeitung „Münchner Beobachter“. Ihre Mitglieder mussten feierlich geloben, dass in ihren „Adern kein Tropfen jüdischen oder farbigen Rasseblutes fließt“. Das Logensymbol ist das Hakenkreuz. Das „Heil und Sieg“, der Gruß der Thule-Leute, wird unter den Nationalsozialisten zum „Sieg-Heil“ der Deutschen.


1918, 8. Januar


[image: ] „Weltfriedensprogramm“ des amerikanischen Präsidenten Woodrow Wilson (14 Punkte Wilsons), wird vor dem amerikanischen Kongress verlesen.


1918, 22. Januar


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird in einem Fußmarsch von Anizy-Lizy nach Vervins verlegt.


1918, 28. Januar


[image: ] Beginn des dritten, bisher größten politischen Massenstreiks in Deutschland während des Krieges. Bis 1,5 Millionen Menschen, vor allem wieder in den Rüstungsbetrieben, legen die Arbeit nieder.


1918, 18. Februar


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird wieder bei Anizy-Lizy verlegt.


1918, 3. März


[image: ] Friedensvertrag von Brest-Litowsk mit Russland. Die Bolschewiken Leo D. Trotzki und Wladimir I. Lenin beugen sich dem „Diktat-Frieden“ der Mittelmächte.


1918, 7. März


Anton Drexler, Schlosser im Dienste der bayerischen Staatsbahn, ruft den „Freien Arbeiterausschuss für einen guten Frieden“ ins Leben.


1918, 21. März


[image: ] Grossangriff der deutschen Truppen an der Westfront.


1918, 28. März


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 bezieht neue Stellungen im Raume Fourdrain (F).


1918, 1. April


Ein Angriff der deutschen Armee parallel zur Oise erfordert im Verlaufe des Monates fast wieder die Hälfte des Bestandes des Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 16. ADOLF HITLER ist im Schlosskeller von Schloss Fontaine untergebracht.


1918, 7. April


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 ADOLF HITLERS kommt nach Montdidier (F).


1918, 28. April


Erneut wird das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 ADOLF HITLERS, nachdem 1.200 Soldaten gefallen sind, abgelöst und nördlich des Flusses Ailette (F) verlegt.


1918, 5. Mai


Gründung „Deutsche Nationalsozialistische Arbeiterpartei“ in Österreich.


1918, 9. Mai


ADOLF HITLER erhält für hervorragende Tapferkeit vor dem Feind bei Anizy-Lizy (F) ein „Regimentsdiplom“.


1918, 18. Mai


ADOLF HITLER erhält das „Verwundetenabzeichen in Schwarz mit Schwertern“.


1918, 27. Mai


Das Regiment ADOLF HITLERS wird nach Soissons, Reims (F) verlegt.


1918, Juni


[image: ] Die Zeitung „Münchner Beobachter“ wird von Franz Ehers Witwe an die Thule-Gesellschaft verkauft.


1918, 1. Juni


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird bei Port-Fontenoy verlegt.


1918, 12. Juni


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird von der Front abgelöst und kommt in ein Ruhequartier in Celles-sur-Aisne (F).


1918, 15. Juli


[image: ] Zweite Marneschlacht.


1918, 31. Juli


Zugfahrt des Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 nach Le Cateau-Cambrésis.


1918, 1. August


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 wird wieder an die Marnestellung südwestlich von Reims verlegt.


1918, 4. August


ADOLF HITLER empfängt aus der Hand des Regimentskommandeurs Major Freiherr Anton von Tubeuf das Eiserne Kreuz I. Klasse – eine seltene Auszeichnung für einen Gefreiten. Die Auszeichnung Hitlers gilt nur bedingt einer einzelnen Tat, es ist eher die Belohnung für seinen mehrfach anerkannten tapferen Einsatz als Meldegänger seit 1914.


Es war ein Zynismus der Geschichte, dass er die Nominierung einem jüdischen Offizier, Leutnant Hugo Gutmann, zu verdanken hatte. Hugo Gutmann übernimmt nach dem Krieg die Maschinenfabrik seines Vaters in Nürnberg, wurde 1937 von der Gestapo verhaftet, dann aber wieder freigelassen. Ende Februar 1939 flieht er ins Ausland, war zuletzt in Lissabon und emigrierte von dort in die USA.


1918, 15. August


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 zieht in den Raum Sailly(F). Ruhestellung.


[image: ] Rudolf von Sebottendorf wird Redaktor des „Münchner Beobachters“.


1918, 23. August


ADOLF HITLER geht in einen so genannten „Diensturlaub“ nach Nürnberg zur „Ausbildung als Telefonist“, ist die eine Version; um Papier für ein aufgeriebenes Nürnberger Regiment abzuliefern, das angeblich mit dem 16er zusammengelegt werden soll, die andere. Beide Versionen klingen unglaubwürdig. Hitler hat später nie über diesen Nürnberger „Diensturlaub“ gesprochen.


1918, 25. August


ADOLF HITLER erhält die „Dienstauszeichnung III. Klasse“.


1918, 30. August


ADOLF HITLER kehrt vom „Diensturlaub“ zur Front zurück. Standort des Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 Höhe bei Wytschaete (B)


1918, 10. September


ADOLF HITLER tritt seinen dritten Heimaturlaub an, Fahrt mit dem Zug über Nürnberg nach Berlin. Was er dort machte, und wo er übernachtete ist nicht überliefert. Nach einem seiner Monologe im späteren Führerhauptquartier besuchte er Museen und Sammlungen.


1918, 27. September


ADOLF HITLER kehrt aus dem Urlaub an die Front in Comines (F) zurück.


1918, 29. September


Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 16 gerät in der Nähe von Comines (F) unter den Druck britischer Angriffe. Das Regiment List leidet, wie andere auch, unter dem Einsatz von Giftgas.


[image: ] Forderung der obersten deutschen Heeresleitung nach sofortigem Waffenstillstand, unter Annahme der „14 Punkte“ des US-Präsidenten.


1918, 30. September


[image: ] In einem Erlass verfügt Kaiser Wilhelm II. die Einführung des parlamentarischen Systems im Deutschen Reich.


[image: ] Reichskanzler Georg Graf von Hertling bittet um seine Entlassung.


1918, 2. Oktober


Anton Drexler, Schlosser bei der bayerischen Staatsbahn, trifft sich mit dem Sportjournalisten Karl Harrer, Mitglied der Thule-Gesellschaft, anlässlich der ersten öffentlichen Versammlung des „Freien Arbeiterausschusses für einen guten Frieden“ im Wagner-Saal in München. Harrer schlägt Drexler vor, einen „politischen Arbeiterzirkel“ zu gründen. Das Ziel war, der Arbeiterklasse die nationalistische Ideologie schmackhaft zu machen. Zu den allwöchentlich einberufenen Versammlungen kommen selten mehr als sieben Zuhörer.


1918, 3. Oktober


[image: ] 1. Deutsche Note an Präsident Woodrow Wilson um Waffenstillstand, mit Berufung auf die vierzehn Punkte.


[image: ] Prinz Max von Baden wird letzter Reichskanzler im wilhelminischen Kaiserreich.


1918, 5. Oktober


[image: ] In Deutschland wird die parlamentarische Regierungsform eingeführt.


1918, 13. Oktober


In der Nacht auf den 14. wird ADOLF HITLER auf den Anhöhen südlich Wervik (B), an einem Frontabschnitt in der Nähe von Ypern, Opfer eines Senfgasangriffes, wobei Hitler und mehrere Kameraden fast erblinden. In „Mein Kampf“ schrieb er: „(…) Schon gegen Mittag schied ein Teil von uns aus, darunter einige Kameraden gleich für immer. Gegen Morgen erfasste auch mich der Schmerz von Viertelstunde zu Viertelstunde ärger, und um sieben Uhr früh stolperte und schwankte ich mit brennenden Augen zurück, meine letzte Meldung im Kriege noch mitnehmend. Schon einige Stunden später waren die Augen in glühende Kohle verwandelt, es war finster um mich geworden. So kam ich in das Lazarett Pasewalk in Pommern, und dort musste ich – die Revolution erleben!“


1918. 14. Oktober


[image: ] 2. Note des amerikanischen Präsidenten Woodrow Wilson. Sie fordert die völlige Demokratisierung Deutschlands.


1918, 15. Oktober


ADOLF HITLER wird mit anderen Kameraden im Bayerischen Feldlazarett 53 in Oudenaarde (B) behandelt. Die Spezialärzte diagnostizierten Hitler als psychopathischen Fall und als „sitzend transportfähig“; er wird ohne Bedenken auf einen mehrtägigen Bahntransport geschickt.


1918, 21. Oktober


ADOLF HITLER trifft in den Abendstunden mit dem Lazarettzug im Preußischen Reserve-Lazarett in Pasewalk bei Stettin in Pommern ein. Für ihn ist der Krieg vorbei. Während seines Lazarettaufenthaltes wird Stabsarzt Professor Edmund Forster, neurologischer Chefarzt in Pasewalk, vom Sanitätspersonal auf Hitler als ewigen Störenfried, fanatischen Aufwiegler, Rädelsführer und Querulant aufmerksam gemacht. Von da an beginnt der Stabsarzt, Hitler zu beobachten. Forster stellt die Diagnose: Hitler ist ein „Psychopath mit hysterischen Symptomen“.


1918, 23. Oktober


[image: ] 3. Note Woodrow Wilsons. Sie gibt zu verstehen, dass unter „Waffenstillstand“ die Kapitulation gemeint ist, Vorbedingungen für einen Friedensschluss sei der Sturz der Monarchie.


1918, 26. Oktober


[image: ] Generalquartiermeister Erich Ludendorff tritt zurück. Der Kaiser von Österreich Karl I. teilt Kaiser Wilhelm II. die Auflösung des Bündnisses mit dem Deutschen Reich mit.


1918, 28. Oktober


[image: ] Beginn der Revolution mit der Meuterei von Besatzungen der deutschen Hochseeflotte in Wilhelmshaven und der sich daran anschließende Kieler Matrosenaufstand. Spartakusbund und Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands (USPD) wiegeln die Massen zum Umsturz auf, unterstützt von der sowjetrussischen Botschaft in Berlin. Bildung von Soldatenräten nach russischem Muster.


[image: ] Die Tschechoslowakische Republik wird gegründet.


1918, 4. November


[image: ] Die Novemberrevolution fegt in Deutschland die wilhelminische Ordnung hinweg. Arbeiter- und Soldatenräte gehen für die Republik auf die Straße.


1918, 7. November


[image: ] Die Wittelsbacher, über sieben Jahrhunderte das bayerische Herrschergeschlecht, verlieren als erste die Macht. Flucht Ludwig des III. nach Österreich. Die Münchner Garnisonen gehen zu den Revolutionären über. Es wird ein provisorischer „Soldaten-, Arbeiter- und Bauernrat“ mit dem Juden Kurt Eisner als ersten Vorsitzenden konstituiert.


1918, 8. November


[image: ] Kurt Eisner (USPD) proklamiert an einer Sitzung der Münchner Arbeiter- und Soldatenräte den republikanischen „Freistaat Bayern“. Die revolutionäre Bayerische Regierung, ein provisorischer Nationalrat, liegt in den Händen der Sozialdemokraten. Als Ministerpräsident und Außenminister amtiert mit Kurt Eisner ein Radikaler – und ein Jude.


[image: ] Matthias Erzberger beginnt Waffenstillstands-Verhandlungen in Compiégne (F).


1918, 9. November


[image: ] Reichskanzler Max von Baden verkündet eigenmächtig die Abdankung des deutschen Kaisers Wilhelm II. Ausrufung der Deutschen Republik vom Balkon des Reichstagsgebäude durch Philipp Scheidemann (Träger der gesetzmäßigen Reichsgewalt). Gegen den Willen Friedrich Eberts, Führer der MSDP, der die Regierungsverantwortung von Max von Baden übernimmt.


Ein paar Strassen weiter proklamiert der Reichstagsabgeordnete Karl Liebknecht von der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands (USPD) die „Freie sozialistische Republik Deutschlands“. Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg gründen die Zeitung „Die Rote Fahne“ sie wurde ab 1. Januar 1919 zum Zentralorgan der KPD.


[image: ] Die Befehlsgewalt über die Münchner Kasernen hat ein zehnköpfiger linksorientierter „Soldatenrat“ übernommen.


Rudolf Freiherr von Sebottendorff ruft zum Sturm in einer Thuleversammlung: „An Stelle unserer blutsverwandten Fürsten herrscht unser Todfeind: Juda (…) Wir sind alle gefährdet, die wir im Kampfe stehen, denn uns hasst der Feind mit dem grenzenlosen Hasse der jüdischen Rasse, es geht jetzt Auge um Auge, Zahn um Zahn! (…) Nun wollen wir reden vom Deutschen Reich, jetzt wollen wir sagen, dass der Jude unser Todfeind ist, von heute ab werden wir handeln (…)“


1918, 10. November


ADOLF HITLER und die anderen Patienten erfahren im Lazarett in Pasewalk vom Pastor, dass im Deutschen Reich die Revolution herrsche, dass dies das Ende der Monarchie sei; der Krieg sei verloren und Deutschland sei nun eine Republik und die Deutschen hätten sich der Gnade der Sieger auszuliefern. ADOLF HITLER in „Mein Kampf“: „(…) da hielt ich es nicht mehr aus. Mir wurde es unmöglich, noch länger zu bleiben. Während es mir um die Augen wieder schwarz war, tastete und taumelte ich zum Schlafsaal zurück, warf mich auf mein Lager und grub den brennenden Kopf in Decke und Kissen. Seit dem Tage, da ich am Grabe der Mutter gestanden, hatte ich nicht mehr geweint (…) Nun aber konnte ich nicht mehr anders (…) Es war also alles umsonst gewesen (…) Geschah dies alles dafür, dass nun ein Haufen elender Verbrecher die Hand an das Vaterland zu legen vermochte? (...) Mit den Juden gibt es kein Paktieren, sondern nur das harte Entweder-Oder. Ich aber beschloss, Politiker zu werden (…)“ Diese Aussage Hitlers, Politiker zu werden stimmt, wie vieles in seinem Buch nicht. Zwischen dem 10. und 13. November muss sich Stabsarzt Edmund Forster für einen hypnotischen Eingriff an Hitler entschieden haben, die Hitler mit „Es folgten entsetzliche Tage und noch bösere Nächte“ in „Mein Kampf“ beschrieb. Was wirklich geschehen ist, verschweigt er in seinem Buch. Forster erstellte jedoch Aufzeichnungen und beschreibt die Vorgänge in einer ausführlichen Niederschrift.


[image: ] Auf das Zusammengehen der beiden sozialdemokratischen Parteien wird als revolutionäres Machtorgan eine neue Regierung ins Leben gerufen, die sich „Rat der Volksbeauftragten“ nennt.


[image: ] Kaiser Wilhelm II. geht nach seiner Abdankung ins Exil nach Holland.


[image: ] Die deutschen Monarchien werden Freistaaten (Republiken).


1918, 11. November


[image: ] Matthias Erzberger unterzeichnet in einem Eisenbahnwagen im Wald von Compiégne (F) den Waffenstillstand.


[image: ] Kaiser Karl I. von Österreich verzichtet offiziell auf die Reichsgewalt. Die letzte kaiserliche Regierung tritt zurück.


1918, 12. November


[image: ] Proklamation der Revolutionsregierung „An das deutsche Volk!“, in der sie die Durchsetzung politischer Reformen ankündigt: die Einführung des Achtstundentages sowie des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts ab dem 20. Lebensjahr (damit auch die Frauen) und die Abhaltung von Wahlen zu einer konstituierenden Nationalversammlung.


[image: ] Gründung der Bayerischen Volkspartei (BVP). Sie war ein Ableger der reichsweit organisierten Zentrumspartei.


[image: ] Einstimmiger Beschluss der Nationalversammlung in Wien für den Anschluss Deutsch-Österreichs an das Deutsche Reich aufgrund des Selbstbestimmungsrechtes.


1918, 13. November


[image: ] Ludwig III. verzichtet auf den Thron.


1918, 15. November


[image: ] Gründung der Deutschen Demokratischen Partei (DDP).


1918, 19. November


ADOLF HITLER wird aus dem Lazarett in Pasewalk als genesen entlassen, nicht aber aus dem Militär.


Über Berlin – wo ADOLF HITLER eine Massenkundgebung des Marxismus erlebte, über die er in „Mein Kampf“ schreibt: „(…) Ein Meer von roten Fahnen, roten Binden und roten Blumen gab diese Kundgebung, an der schätzungsweise hundertzwanzigtausend Personen teilnahmen, ein schon äußerlich gewaltiges Ansehen. Ich konnte selbst fühlen und verstehen, wie leicht der Mann aus dem Volke dem suggestiven Zauber eines solchen grandios wirkenden Schauspiels unterliegt.“ – kehrt er nach München zurück.


1918, 21. November


ADOLF HITLER kommt in München an. Ohne Ausbildung, ohne Karriere- oder Zukunftsaussichten hat er nichts anderes vor, als so lange wie möglich in der Armee zu bleiben, seine einzige Zuflucht und Heimat. Er wird der 7. Kompanie des 1. Ersatz-Bataillons des 2. Infanterieregiments zugeteilt, die in der Luisenschule lag.


1918, 22. November


[image: ] Gründung der Deutschnationalen Volkspartei (DNVP). Bayerische Mittelpartei.


1918, 26. November


ADOLF HITLER trifft seinen Frontkameraden Ernst Schmidt, der ebenfalls der 7. Ersatzkompanie zugeteilt worden war.


1918, 28. November


[image: ] Thronverzichtserklärung Kaiser Wilhelm II.


1918, 4. Dezember


Unter der Kommandierung von 15 Mann der 7. Ersatzkompanie zum Gefangenenlager nach Traunstein melden sich auch ADOLF HITLER und sein Freund Ernst Schmidt.


1918, 6. Dezember


ADOLF HITLER und Ernst Schmidt fahren mit der Bahn nach Traunstein. Das Lager befindet sich in den Händen von undisziplinierten „Soldatenräten“. Im Lager befinden sich vor allem Russen und Franzosen.


1918, 14. Dezember


[image: ] Der Spartakusbund unter Führung Karl Liebknechts fordert in seinem politischen Programm die Errichtung einer sozialistischen Räterepublik.


1918, 18. Dezember


[image: ] Gründung der Deutschen Volkspartei (DVP).


1918, 25. Dezember


[image: ] Franz Seldte gründet in Magdeburg den rechtsradikalen Soldatenbund „Stahlhelm“, Bund der Frontsoldaten.


1918, 30. Dezember


[image: ] 85 Delegierte der deutschen Spartakusvereinigungen treten in Berlin zur Reichskonferenz zusammen, unter ihnen Wilhelm Pieck, Karl Liebknecht, Rosa Luxemburg, Paul Levi; sie beschließen die Gründung der Kommunistischen Arbeiterpartei Deutschlands (Spartakusbund, KPD).




1919


1919, 5. Januar


In der Gaststätte „Fürsterfelderhof“ in München wird von Anton Drexler und Michael Lotter, beide Schlosser, und 24 Mitgliedern, vorwiegend Eisenbahner, die „Deutsche Arbeiterpartei“ (DAP) gegründet. Karl Harrer wird Reichsvorsitzender der DAP. Drexler sein Stellvertreter und Vorsitzender der Ortsgruppe München. Durch Harrer, Journalist – bei der Gründung nicht dabei –, kommt die Berührung mit der Thule-Gesellschaft zustande, zu der auch Rudolf Heß, Alfred Rosenberg, Dietrich Eckart, Gottfried Feder und Hans Frank gehören. Drexler setzt sich vor allem für die soziale Stellung des deutschen Arbeiters ein, Harrer vertritt völkisch-nationale Thesen, beide sind Antisemiten. Michael Lotter wird 1. Schriftführer der DAP.


In den „Richtlinien der DAP“ heißt es u. a: „Die DAP ist eine aus allen geistigen und körperlich schaffenden Volksgenossen zusammengesetzte sozialistische Organisation, die nur von deutschen Führern geleitet werden darf, welche alle eigennützigen Ziele zur Seite stellen, und nationale Notwendigkeiten als höchsten Programmsatz gelten lassen.“


[image: ] Spartakusaufstand in Berlin, die Aufständischen wollen die Regierung Friedrich Ebert und Philipp Scheidemann stürzen.


1919, 12. Januar


[image: ] Der Spartakusaufstand wird niedergeschlagen. Die KPD-Führer Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg tauchen unter.


1919, 15. Januar


[image: ] Ermordung von Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht in Berlin durch rechtsradikale Offiziere der Garde-Kavallerie-Schützen-Division.


1919, 18. Januar


[image: ] Eröffnung der Friedenskonferenz in Versailles (F).


1919, 19. Januar


[image: ] Die Wahlen zur Verfassungsgebenden Deutschen Nationalversammlung in Weimar enden mit Erfolgen der MSPD, Deutsche Demokraten (DDP) und dem katholischen Zentrum. Daraus geht die „Weimarer Koalition“ hervor.


1919, 25. Januar


ADOLF HITLER kehrt mit seinem Freund Ernst Schmidt von seinem Wachdienst in Traunstein wieder nach München zurück. Schmidt wird im April aus der Armee entlassen.


[image: ] Die Alliierten beschließen die Gründung des Völkerbundes.


1919, 2. Februar


[image: ] Bildung eines reichsdeutschen Kabinetts.


1919, 6. Februar


[image: ] Wegen Unruhen in Berlin tritt die Verfassungsgebende Nationalversammlung zum ersten Mal in Weimar zusammen.


1919, 8. Februar


Gründung Freikorps Epp, benannt nach seinem Führer, Oberst Franz Ritter von Epp. Das Freikorps wurde für sein rücksichtsloses Vorgehen und Erschießungen von Gefangenen und Zivilisten bekannt. Viele Mitglieder schlossen sich dem Nationalsozialismus an. Das Freikorps gilt als eine der „Geburtszellen“ der NS-Bewegung.


1919, 11. Februar


[image: ] Friedrich Ebert (SPD) wird von der Nationalversammlung zum ersten deutschen Reichspräsidenten gewählt. Er beauftragte am gleichen Tag Philipp Scheidemann mit der Regierungsbildung.


1919, 12. Februar


ADOLF HITLER wird zur 2. Demobilmachungs-Kompanie mit dem Ziel der Entlassung aus dem Militärdienst versetzt. Die Demobilmachungs-Kompanien hatten keine eigentlichen Aufgaben und wurden für alle möglichen Dienstleistungen herangezogen. Es werden Anstrengungen unternommen, um die Soldaten wieder einer Arbeit im Zivilleben zuzuführen. Hitler hat sich in dieser Zeit in keiner Weise um eine Arbeitsstelle oder um seine Entlassung bemüht.


1919, 13. Februar


[image: ] Erster Reichsministerpräsident einer demokratisch gewählten Regierung wird Philipp Scheidemann, Mehrheitssozialistische Partei Deutschlands (MSPD), 1. Reichskabinett der Weimarer Republik.


1919, 15. Februar


ADOLF HITLER wird „Vertrauensmann“ beim Demobilisierungs-Bataillon des 2. Infanterie-Regiments. Zu den Verpflichtungen der Vertrauensleute zählt die Zusammenarbeit mit der Propagandaabteilung der sozialistischen Regierung. Seine ersten politischen Aufgaben nimmt er also im Dienste des von SPD und USPD geführten revolutionären Regimes wahr. Hitler vermittelt den demokratischrepublikanischen Staatsgedanken seinen Kameraden. Er soll sogar von einem Eintritt in die MSPD gesprochen haben. So wundert es nicht, wenn er über sein Tun in diesen Tagen nur spärlich Auskunft gibt.


1919, 16. Februar


ADOLF HITLER marschiert mit seinem „rot verseuchten“ Regiment zu einer vom „Revolutionären Arbeiterrat“ organisierten Demonstration auf der Münchner Theresienwiese. Dass Hitler die „rote Armbinde“ getragen hat ist anzunehmen, aber nicht nachweisbar.


1919, 18. Februar


[image: ] Mitglieder des „Alldeutschen Verbandes“ – Heinrich Class, Redakteur der „Deutschen Zeitung“ ist federführend beteiligt – beschließen einen Schutz- und Trutzbund zu gründen, der sich – mit dem Hakenkreuz als Symbol – radikal antisemitisch gebärdet.


1919, 20. Februar


Die in Weimar zusammengetretene Nationalversammlung muss der Entscheidung der Alliierten nachgeben und die Unterzeichnung des Friedensvertrages beschließen, der die Geschichte der Weimarer Republik – und der zukünftigen Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei (NSDAP) – bestimmt.


ADOLF HITLER wird zur Bahnhofswache im Münchner Hauptbahnhof abkommandiert. Hitler reiht sich willfährig in diesen wüsten Schlägerhaufen und schweigt sich später darüber vollkommen aus. [image: ] Der Staatsausschuss in Weimar beschließt, die Farben Schwarz-Rot-Gold als deutsche Nationalfarben einzuführen.


1919, 21. Februar


Laut Mitteilung der „Aufklärungs- und Beratungsstelle des Ministers für militärische Angelegenheiten“ findet um 15.00 Uhr eine Sitzung der Vertrauensmänner für Aufklärung statt. ADOLF HITLER nimmt daran teil.


[image: ] Der bayerische Ministerpräsident Kurt Eisner wird durch Graf Arco-Valley auf offener Straße ermordet, die bayerische Politik versinkt beinahe im Chaos. Der Landtag verlässt München. Beginnende Alleinherrschaft der Arbeiter- und Soldatenräte in München.


[image: ] Gustav Noske wird Reichswehrminister und mit dem Aufbau der neuen Reichswehr betraut.


1919, 26. Februar


ADOLF HITLER marschiert in der Trauerdelegation des 2. bayerischen Infanterieregiment die „dem Juden Kurt Eisner“ das letzte Geleit zum Münchner Ostfriedhof geben.


1919, 27. Februar


[image: ] Gesetz über Schaffung der Reichswehr.


1919, 2. März


[image: ] Gründungskongress der Kommunistischen Internationalen (Komintern) in Moskau.


1919, 3. März


[image: ] In Nürnberg einigt man sich für Bayern eine neue Regierung aus MSPD und USPD zu bilden, mit Johannes Hoffmann (MSPD) als Ministerpräsident.


1919, 4. März


[image: ] Die Nationalversammlung in Wien tritt zur ersten Sitzung zusammen und bestätigt die republikanische Staatsform. Das wichtigste Problem betrifft die Anschlussfrage.


1919, 7. März


ADOLF HITLER lernt den Hauptmann Ernst Röhm, Stabschef des Freikorpsführers Franz Xaver Ritter von Epp, kennen.


1919, 8. März


ADOLF HITLER kehrt nach Ablösung der Bahnhofswache mit seinen Kameraden wieder in die Kaserne Oberwiesenfeld des 2. Bayerischen Infanterie-Regiments nach München zurück. In „Mein Kampf“ schrieb er: „(…) In dieser Zeit jagten in meinem Kopfe endlose Pläne einander. Tagelang überlegte ich, was man nur überhaupt tun könne, allein war das Ende der Erwägung die nüchterne Feststellung, dass ich als Namenloser selbst die geringste Voraussetzung zu irgendeinem zweckmäßigen Handeln nicht besaß (…)“


1919, 14. März


Satzung des „Politischen Arbeiterzirkel“: „Der politische Arbeiterzirkel ist eine Vereinigung ausgewählter Persönlichkeiten zwecks Besprechung und Studium politischer Angelegenheiten.“ Erste und einzige Satzung.


1919, 17. März


[image: ] Der Bayerische Landtag in München bestätigt die Regierung unter Johannes Hoffmann (MSPD) als neuen Ministerpräsidenten.


1919, 23. März


[image: ] Der ehemalige Sozialist Benito Mussolini gründet in Mailand die Organisation „Fascio di combattimento“.


1919, 4. April


[image: ] Eine Rätedelegation der Münchner Garnison verlangt vom Ministerpräsidenten Johannes Hoffmann die uneingeschränkte Diktatur des Proletariats, d. h. eine „Räterepublik“, die Aufstellung einer „Roten Armee“, ein Bündnis mit der Sowjetunion und die völlige Abtrennung von der Weimarer Republik.


1919, 5. April


Die Soldaten des 1. Infanterieregiments verlangten nun die sofortige Proklamation der Räterepublik und dass sie als erstes Regiment der zu bildenden „Roten Armee“ geführt werden. Auch im 2. Infanterieregiment, wo ADOLF HITLER Dienst leistet, waren die Zustände ähnlich. Auf die Münchner Truppen konnte sich die Regierung Hoffmann nicht mehr verlassen. Das 2. Inf. Regiment nannte seine Kaserne an der Lothstrasse „Karl-Liebknecht-Kaserne“. Dafür wurde die Kaserne dann von 1934 bis 1945 offiziell „Adolf-Hitler-Kaserne“ genannt!


1919, 7. April


[image: ] Der provisorische „Rat der Volksbeauftragten“, Erich Mühsam, Ernst Toller und Gustav Landauer, erlässt einen Aufruf an das Volk, worin mitgeteilt wird: „Bayern ist Räterepublik“. Der provisorische Rat überlebt nur eine Woche.


Ernst Toller geht 1933 ins Exil und verübte am 22. Mai im Alter von 45 Jahren Selbstmord in New York. Erich Mühsam wird nach dem Reichstagsbrand verhaftet und am 10. Juli 1934 im Alter von 56 im KZ Sachsenhausen-Oranienburg ermordet. Gustav Landauer wird am 2. Mai 1919 im Alter von 49 Jahren im Gefängnis Stadelheim erschossen.


1919, 8. April


[image: ] Flucht der bayerischen Regierung Johannes Hoffmann nach Bamberg.


1919, 10. April


[image: ] Auflösung des Bayerischen Landtags und Schaffung einer „Roten Armee“ durch den Rat der Volksbeauftragten.


Freiherr Rudolf von Sebottendorf verbreitet ein Flugblatt, am Ende steht: „Wie lange wollt Ihr, Münchner, noch zusehen? Steht auf! Nieder mit der Tyrannis! Hoch der Freistaat Bayern! Hoch die Regierung Hoffmann-Segitz!“


1919, 13. April


[image: ] Proklamation der kommunistischen Räterepublik. Sowjetähnliche Räte unter Vorsitz von Eugen Leviné, Max Levien und Rudolf Engelhofer regieren die Stadt München, die das Moskauer Modell direkt übernehmen. Eugen Leviné wird am 2. Juni 1919 vom Standgericht München zum Tode verurteilt und am 5. Juni 1919 im Alter von 36 Jahren im Gefängnis Stadelheim erschossen. Max Levien gelingt die Flucht – er wurde 1937 im Zuge von Stalins Säuberungen in der Sowjetunion hingerichtet.


1919, 14. April


[image: ] Ankündigung des Einsatzes von Freikorpseinheiten gegen die Räterepublik durch dir Regierung Hoffmann.


1919, 15. April


Bei den Neuwahlen der roten Kasernenräte des Demobilisierungsbataillons wird ADOLF HITLER als Kandidat nominiert und zum Vertrauensmann und stellvertretenden „Kasernenrat“ gewählt. Damit begibt er sich – Voraussetzung, um Soldatenrat zu werden – „rückhaltlos auf den Boden der Räterepublik“. Hitler war nunmehr Ersatzbataillonsrat der 2. Kompanie des Demobilisierungsbattaillon des in die „Rote Armee“ integrierten 2. Bayerischen Infanterieregiments. Hitler verharrt aber unbeteiligt in der Kaserne. Später wird er die Arbeiter- und Soldatenräte als „ein Werkzeug des Bolschewismus und der Juden“ bezeichnen.


[image: ] Hilfegesuch der bayerischen Regierung Hoffmann an Reichswehrminister Gustav Noske um militärische Hilfe.


1919, 17. April


[image: ] Reichswehrminister Gustav Noske beschließt den Einsatz von Reichswehrverbänden gegen München.


1919, 19. April


[image: ] Gründung Freikorps Oberland Rudolf von Sebottendorf, den Vorsitzenden der rechtsextremen Thule-Gesellschaft.


1919, 26. April


[image: ] Ein Kommando der Roten Armee in München stürmt die Räume der Thule-Gesellschaft im Nobelhotel „Vier Jahreszeiten“ und verhaftet 20 ihrer Mitglieder.


1919, 28. April


[image: ] In Paris wird der Völkerbund gegründet. Bundessitz ist Genf.


1919, 30. April


Den Soldaten des 2. Infanterieregiments wird mitgeteilt, dass sie sich für den Eintritt in die Rote Armee bewerben können. ADOLF HITLER und die meisten Soldaten entschließen sich jedoch nicht für diesen Schritt, da München bereits von den Reichstruppen umzingelt war.


[image: ] Bei heftigen Kämpfen in den Vororten von München kommt es zu grausamen Massakern der Freikorps an Angehörigen der „Roten Armee“ der Räterepublik und unbeteiligter Zivilisten. Rotgardisten ermorden darauf zehn Geiseln, darunter 8 Angehörige der „Thule-Gesellschaft“ unter ihnen Prinz Gustav Franz Maria von Thurn-Taxis, Gräfin Heila von Westarb und Freiherr Friedrich Wilhelm von Seydlitz.


1919, Mai


Auf Initiative von Freiherr Rudolf von Sebottendorff wird als weiteres „Thule-Kind“ die Deutschsozialistische Partei (DSP) gegründet. Im Gegensatz zur DAP war die DSP anfänglich nicht nur auf München beschränkt (fortschrittlich gesinnte Partei auf unerschütterlich nationalem Boden und starke Betonung des rein erhaltenen deutschen Volkstums und Ausschaltung fremdländischer und zersetzender Einflüsse).


1919, 2. Mai


[image: ] Blutige Unterdrückung der Räterepublik in München seitens der Reichswehr unter dem Oberbefehl des preußischen Generals von Oven. Die Regierungstruppen „Weiße Garde“ setzen sich zusammen aus preußischen (Marinebrigade Ehrhardt), württembergischen und nur zum kleineren Teil bayerischen Verbänden, unter den letzteren besonders die Freikorps Epp und Oberland. Über München wird der Belagerungszustand verhängt. Die Soldatenräte werden aufgelöst.


1919, 7. Mai


[image: ] Die Siegermächte übergeben der deutschen Friedensdelegation die Friedensbedingungen von Versailles. Die Brutalität der Forderungen der Siegermächte überstieg alle Vorstellungskraft und stürzte Deutschland in den mentalen Ausnahmezustand.


[image: ] Anweisung der Stadtkommandantur München über die Auflösung der Garnison München. Soldaten, die vor Einstellung in die Armee Wohn- und Arbeitsstätte in München hatten, sind zu entlassen, bei den Truppenteilen sind sofort Untersuchungskommissionen zu stellen. Aufgabe: Alle zur Entlassung kommenden Militärpersonen sind eingehend dahin zu prüfen, ob sie sich während der letzten revolutionären Wochen einwandfrei gehalten haben. Alle, denen Zugehörigkeit zur Roten Armee, bolschewistische, kommunistische Umtriebe nachgewiesen werden, sind zu verhaften.


1919, 8. Mai


[image: ] Der deutsche Reichspräsident Friedrich Ebert und die Reichsregierung erlassen Aufrufe gegen den „Gewaltfrieden“ von Versailles.


1919, 9. Mai


ADOLF HITLER verwickelt sich zum ersten Mal in konterrevolutionäre Aktivitäten. Er kommt in die „Entlassungs- und Untersuchungskommission“ des 2. Infanterieregimentes und entgeht somit der Entlassung aus der Armee. Warum Hitler als ehemaliger Soldatenrat der Räterepublik in die Kommission abkommandiert wurde kann nicht mehr beantwortet werden.


Die wahren Sieger der katastrophalen Wochen der Räterepublik waren die Rechtsradikalen, die nunmehr über den Zündstoff verfügten, um Angst und Hass gegenüber dem Bolschewismus zu schüren.


1919, 11. Mai


[image: ] Bildung des Bayerischen Reichswehr Gruppenkommandos Nr. 4. (abgekürzt „Gruko“), ihm unterstanden alle in Bayern stationierten Einheiten, die an der Zerschlagung der Räterepublik mitgewirkt hatten. Das Gruppenkommando übernahm die „Nachrichtenabteilung Ib/P“, die auch „Presse- und Propagandaabteilung“ bzw. „Aufklärungsabteilung“ genannt wurde. Ihre Aufgabe: die Parteien und Truppeneinheiten zu überwachen. Das Militär beherrscht de facto München bis zum Sommer 1919.


[image: ] Auf Grund der heftigen Ablehnung der deutschen Regierung und den meisten Mitgliedern der Nationalversammlung stieß der von den Siegermächten verfasste Versailler Friedensvertrag, an dessen Ausarbeitung die Deutschen nicht beteiligt waren, weshalb sie ihn als „Diktat“ bezeichneten. Reichsministerpräsident Philipp Scheidemann ruft in der Nationalversammlung in Berlin den Satz aus; „Welche Hand müsste nicht verdorren, die sich und uns in solche Fessel legte?“


1919, 17. Mai


[image: ] Die Einwohnerwehren werden amtlich aus der Taufe gehoben. „Die Einwohnerwehren sind rein örtliche, nicht militärische Schutzverbände.“


1919, 23. Mai


ADOLF HITLER gibt als Mitglied der „Untersuchungs- und Entlastungskommission“ des 2. Infanterieregiments als Zeuge vor dem Münchner Standgericht zu Protokoll: „Dufter (Vorsitzender des Bataillonsrates) war der ärgste und radikalste Hetzer des Regiments und hat jederzeit für die Räterepublik Propaganda gemacht (…)“ Hitler hat immer verschwiegen, dass er mit Georg Dufter im Soldatenrat zusammengearbeitet hat.


1919, 30. Mai


Regimentsanordnung, dass ADOLF HITLER solange nicht entlassen werden kann, bis er in der Untersuchungskommission entbehrlich ist.


1919, 31. Mai


Im „Münchner Beobachter“ wird das Programm der Deutschsozialistischen Partei (DSP) veröffentlicht. Es ist von großer Bedeutung für die programmatische Ausgestaltung des nationalsozialistischen Gedankengutes, es war im Schoße des Germanenordens entstanden.


1919, 3. Juni


[image: ] Der Reichswehrminister versichert in einem Rundschreiben an „die Freiwilligen“, dass sie bei dem bevorstehenden Abbau des Heeres und den damit verbundenen Entlassungen um ihre wirtschaftliche Zukunft nicht besorgt zu sein brauchten. Dabei nimmt er besonders scharf Stellung gegen den gewerkschaftlichen Boykott in den Betrieben, durch den Einstellungen ehemaliger Heeresangehörige, die als Berufssoldaten Anspruch auf wirtschaftliche Versorgung hatten, verhindert wurde. Durch die wehrfeindliche Haltung aller Linksparteien und der Gewerkschaften wurde die Reichswehr politisch nach rechts abgedrängt.


ADOLF HITLER wird vom 2. Infanterieregiment für die vorgesehenen, „Propaganda bei der Truppe; Rednerkurse“ vorgeschlagen.


1919, 20. Juni


[image: ] Rücktritt der Reichsregierung unter Philipp Scheidemann wegen Unstimmigkeiten über die Annahme des Versailler Vertrages.


1919, 21. Juni


[image: ] Gustav Bauer (MSPD) bildet neues Reichskabinett und wird Reichsministerpräsident. 2. Reichsregierung der Weimarer Republik.


1919, 22. Juni


[image: ] Die Nationalversammlung ermächtigt die Regierung, den Versailler Friedensvertrag zu unterzeichnen. (257 gegen 138 Stimmen).


1919, 28. Juni


[image: ] Deutschland unterzeichnet unter ultimativem Druck den Friedensvertrag von Versailles. Hauptbestimmungen: 13 % Gebietsabtretungen, Elsass-Lothringen an Frankreich, Saargebiet wird 15 Jahre unter Schutz des Völkerbundes gestellt. An Polen fällt Hauptteil der Provinz Posen und Westpreußen. Damit Polen einen Zugang zur Ostsee erhält, wird der so genannte Polnische Korridor geschaffen, der Danzig und Ostpreußen vom Deutschen Reich abtrennt. Verzicht auf die Kolonien, Verbot der Vereinigung mit Österreich, Besetzung des linksrheinischen Gebietes durch die Alliierten, Hunderttausend-Mann-Heer. Umfangreiche Sachlieferungen und Reparations-Zahlungen, Anerkennung der Alleinschuld am Kriege.


1919, 8. Juli


Meldung der Teilnehmer an den Reichswehrkursen 3a und 3b durch das Generalkommando des 1. Armee-Korps mit ADOLF HITLER als Vertreter der Abwicklungsstelle des 2. Infanterie-Regiments.


1919, 9. Juli


[image: ] Die Weimarer Nationalversammlung ratifiziert den Versailler Vertrag und die Vereinbarung über die militärische Besetzung des Rheinlandes.


1919, 10. Juli


ADOLF HITLER besucht als ausgewählter „Propagandamann“ die antibolschewistischen Aufklärungskurse in den Räumen der Museumsgesellschaft im Palais Porcia in München. Zum ersten Mal erhält Hitler direkte politische Ausbildung.





	Dozenten:

	Thema:





	Karl Graf von Bothmer Leiter des Seminars

	Der Zusammenhang zwischen innerer und äußerer Politik Sozialismus in Theorie und Praxis





	Michael Horlacher

	Die Bedeutung der Bayerischen Landwirtschaft





	Walter L Hausmann

	Bildung und Politik Entwicklung des deutschen Wirtschaftslebens





	Gewerberat Karsch

	Entwicklung der deutschen sozialen Fürsorge







Nachmittags finden teilweise Seminare statt mit den Dozenten sowie den zugezogenen Herren: Dipl.-Ing. Gottfried Feder, Professor Dr. Joseph Hofmiller und Prof. Karl Alexander Müller. ADOLF HITLER wird durch die Vorlesungen mit den politischen Vorstellungen deutschnationaler bis alldeutscher sowie auch antisemitischer Richtung eingehend bekannt gemacht.


1919, 19. Juli


ADOLF HITLER beendet den Aufklärungskurs in München.


1919, 22. Juli


Das Gruppenkommando 4 Nachrichtenabteilung 1b/P erlässt einen Befehl zur Aufstellung eines Aufklärungskommandos unter Leitung von Rudolf Beyschlag für das Militärlager Lechfeld, durch das die aus der Gefangenschaft heimkehrenden Soldaten geschleust werden. ADOLF HITLER erhält von Hauptmann Karl Mayr, einem ehrgeizigen und politisch engagierten Offizier – einem der Geburtshelfer der politischen Karriere Hitlers – den Auftrag, in den Kasernen in und um München Vorträge zu halten.


1919, 31. Juli


[image: ] Gesamtannahme der Weimarer Reichsverfassung mit 262 gegen 75 Stimmen durch die Nationalversammlung.


1919, 9. August


Der „Münchner Beobachter“ der Thule-Gesellschaft wird von Rudolf Freiherr von Sebottendorff der DAP zur Verfügung gestellt und wird in „Völkischer Beobachter“ umbenannt.


1919, 11. August


[image: ] Reichspräsident Friedrich Ebert unterzeichnet die neue Verfassung des Deutschen Reiches.


1919, 12. August


[image: ] Die neue Bayerische Verfassung wird vom Landtag in Bamberg beschlossen.


1919, 14. August


[image: ] Die Weimarer Reichsverfassung tritt in Kraft. Der Reichsministerpräsident führt wieder den Titel Reichskanzler. Verfassungsparagraphen über die Stellung des Reichspräsidenten: „Artikel 41. der Reichspräsident wird vom ganzen deutschen Volk gewählt (…) Artikel 43. Das Amt des Reichspräsidenten dauert sieben Jahre. Wiederwahl ist zulässig (…) Artikel 47. Der Reichspräsident hat den Oberbefehl über die gesamte Wehrmacht des Reichs (…)“


1919, 17. August


[image: ] Rückkehr der bayerischen Regierung und des Landtages aus Bamberg nach München.


1919, 18. August


[image: ] Anerkennung der Forderung des französischen Ministerpräsidenten Georges Clemenceau nach Verzicht auf Anschluss Österreichs durch den deutschen Reichstag.


1919, 19. August


Das Propagandakommando, darunter ADOLF HITLER, unter Führung von Rudolf Beyschlag trifft im Laufe des Tages im Durchgangslager in Lechfeld ein.


1919, 20. August


Aufnahme der Tätigkeit des Aufklärungskommandos Beyschlag im Durchgangslager Lechfeld bei Augsburg. ADOLF HITLER, der zu einem von 26 ausgewählten Ausbildern gehört, tritt als Redner auf. Er hat die Aufgabe, den von Bolschewismus und Spartakismus „verseuchten“ Truppen nationalistische und antibolschewistische „Gesinnung“ beizubringen.


1919, 23. August


ADOLF HITLER spricht im Lager Lechfeld über „Friedensbedingungen und Wiederaufbau“.


1919, 24. August


ADOLF HITLER spricht im Lager Lechfeld über das Thema „Auswanderung“.


1919, 25. August


ADOLF HITLER spricht im Lager Lechfeld über „die Befruchtung des Kapitals auf internationalem Wege“.


Erstmals gibt es Hinweise auf öffentlich gehaltene, antisemitische Äußerungen Hitlers.


Rückkehr ADOLF HITLERS nach München.


1919, September


ADOLF HITLER führt verschiedene Tätigkeiten im Auftrage von Hauptmann Karl Mayr aus. Er hält Vorträge und Reden bei militärischen Einheiten in verschiedenen Kasernen in München und auch in Passau.


Hitlers Engagement wird „total“. Die bayerischen Militärs wurden nicht enttäuscht. Hitler entpuppte sich als hervorragender und temperamentvoller Redner. Er propagiert, predigt und missioniert, ungehemmt, leidenschaftlich, dogmatisch verbissen, oft wie im Rausch. Seine Reden sind effektvoll, er hat Erfolg, er weckt Emotionen, entfesselt aufgestaute Aggressionen und verdeckte Ängste. Er spricht das rechte Wort zur rechten Zeit. Je öfter seine wilden Parolen sich wiederholen, desto sicherer kann er sein, dass auch der letzte Zuhörer ihn versteht. Er appelliert erfolgreich an niedrige Instinkte. Er hat immer ein Rezept zur Hand, wie das Vaterland zu retten sei, er kennt stets den Schuldigen. In „Mein Kampf“ schreibt er: „(…) Ich begann mit aller Lust und Liebe. Bot sich mir doch jetzt mit einem Male die Gelegenheit, vor einer größeren Zuhörerschaft zu sprechen; und was ich früher immer, ohne es zu wissen, aus reinem Gefühl heraus einfach angenommen hatte, traf nun ein: ich konnte ,reden‘.“


ADOLF HITLER trifft erstmals mit Dietrich Eckart, dem antisemitischen, antirepublikanischen Journalisten, Bohemien, völkischem Schriftsteller sowie Herausgeber der fanatisch antisemitischen und antimarxistischen Wochenschrift „Auf gut deutsch“, zusammen. Dietrich Eckart beeinflusst Hitler ideologisch, er bringt ihm Tischmanieren bei und ordentliches Benehmen in Bürgerkreisen, schenkt ihm einen Regenmantel, später steckt er ihn in Maßanzüge. Er führt ihn in die Münchner Gesellschaft, wo Eckart sehr angesehen ist, ein. Durch ihn lernt Hitler zum ersten Mal in seinem Leben einflussreiche Leute kennen. Eckart baut den kleinen „Gefreiten“ zur Führerfigur auf, und er erfindet den NS-Schlachtruf „Deutschland erwache!“ Eckart soll auch gesagt haben, ein zukünftiger Führer „muss ein Junggeselle sein! Dann kriegen wir auch die Weiber“.


1919, 10. September


[image: ] Friede von St. Germain. Der Vertrag behandelt Deutschösterreich als Nachfolgestaat der österreichisch-ungarischen Doppelmonarchie. Das Land muss größere Gebietsabtretungen akzeptieren, u. a. Südtirol. Der Staatsname „Deutschösterreich“ muss in „Österreich“ umgewandelt werden. Anschluss an das Deutsche Reich wird verboten.


[image: ] Beginn der Inflation und Teuerung.


1919, 12. September


Hauptmann Karl Mayr beauftragt ADOLF HITLER, einer der unscheinbarsten unter den neuen Parteien auf den Zahn zu fühlen: der „Deutschen Arbeiter-Partei“ (DAP). Hitler nimmt an der Monatsversammlung im Restaurant „Sterneckerbräu“ teil. Gelangweilt folgt er dem Vortrag des Redners Gottfried Feder, den er aus dem politischen Kurs für demobilisierte Soldaten kennt. Er bleibt nur, weil ihn die angesetzte Diskussion interessiert. In dessen Verlauf propagierte Professor Baumann die Lostrennung Bayerns vom Deutschen Reich. Hitler kontert so aggressiv, dass Professor Baumann die Versammlung verlässt. Der Vorsitzende der DAP, Anton Drexler, ist von der brillanten Redegewandtheit Hitlers sichtlich beeindruckt und würdigte es mit den überlieferten Worten: „Mensch, der hat a Gosch’n, den kunnt ma braucha“. Drexler drückt ihm sein Pamphlet „Mein politisches Erwachen“ in die Hand, er soll es durchlesen und in acht Tagen wiederkommen.


1919, 13. September


ADOLF HITLER erhält vom Parteiausschuss der DAP eine Postkarte, auf der ihm mitgeteilt wird, dass am 16. September im Gasthaus „Altes Rosenbad“ eine Ausschuss-Sitzung der DAP stattfinde, dass der Vorstand ihn daran teilzunehmen bitte und ihn bereits „in die Deutsche Arbeiterpartei aufgenommen“ hat.


1919, 16. September


ADOLF HITLER besucht die Ausschuss-Sitzung der Deutschen Arbeiterpartei in der Gaststätte „Altes Rosenbad“ und tritt dem Ausschuss bei, vermutlich auf Anraten von Hauptmann Karl Mayr. In der Partei, in der keiner richtig reden konnte, sah Hitler die Chance sich zu verwirklichen. In „Mein Kampf“ schrieb er: „(…) Hier konnte noch der Inhalt, das Ziel und der Weg bestimmt werden, was bei den bestehenden großen Parteien von Anfang an schon wegfiel (…)“ ADOLF HITLER verfasst im Auftrage Karl Mayrs eine briefliche Stellungnahme zur Judenfrage, sein erstes politisches Dokument, und überlieferte Äußerung zur „Judenfrage“. In ihr heißt es unter anderem: „(…) Sein Wirken wird zur Rassentuberkulose der Völker. Und daraus ergibt sich folgendes: Der Antisemitismus aus rein gefühlsmäßigen Gründen wird seinen letzten Ausdruck finden in der Form von Pogromen. Der Antisemitismus der Vernunft jedoch muss führen zur planmäßigen gesetzlichen Bekämpfung und Beseitigung der Vorrechte der Juden, die er zum Unterschied der andern zwischen uns lebenden Fremden besitzt (Fremden-Gesetzgebung). Sein letztes Ziel aber muss unverrückbar die Entfernung der Juden überhaupt sein.“ ADOLF HITLER war in Wien Bewunderer des antisemitischen Karl Lueger, Bürgermeister von Wien, Lueger ist der erste deutschsprachige bürgerliche Politiker, dem es mit Charisma und Rhetorik gelingt, Massen zu mobilisieren. Georg Heinrich Ritter von Schönerer von der „Alldeutschen Bewegung“, berühmtester Mann aus dem Waldviertel, bewunderte Hitler. Seine Alldeutsche Bewegung tritt für die Auflösung der Monarchie und den Anschluss der westlichen Teile der Habsburger an das Deutsche Reich ein. Schönerers Ideologie ist bereits „völkisch“, mit starker Germanenschwärmerei und konsequent „rassisch“ begründet, gepaart mit sozialem Engagement. Auch einige seiner Lehrer, besonders Professor Leopold Poetsch, haben den jungen Hitler auf den Weg zum aktivistischen Antisemitismus geführt. Hitler schloss sich keiner dieser Bewegungen an. In „Mein Kampf“ schrieb er: „Jedenfalls lernte ich aus solchen Anlässen langsam den Mann und die Bewegung kennen, die damals Wiens Schicksal bestimmten: Dr. Karl Lueger und die christlich-soziale Partei. Als ich nach Wien kam stand ich beiden feindselig gegenüber. Der Mann und die Bewegung galten in meinen Augen als ,reaktionär‘. Das gewöhnliche Gerechtigkeitsgefühl aber musste dieses Urteil in eben dem Maße abändern, indem ich Gelegenheit erhielt, Mann und Werk kennen zu lernen; und langsam wuchs die gerechte Beurteilung zur unverhohlenen Bewunderung. Heute sehe ich in dem Manne mehr noch als früher den gewaltigsten deutschen Bürgermeister aller Zeiten.“


1919, 30. September


[image: ] Die Deutsche Nationalversammlung tagt erstmals wieder in Berlin.


[image: ] Im Notariat Konstanz II wird der Gesellschaftsvertrag zur Errichtung der Firma „Franz Eher Nachfolger GmbH“ unterzeichnet. Besitzerin Käthe Bierbaumer Lebensgefährtin von Rudolf von Sebottendorf und Dorothea Kunze Sebottendorffs Schwester.


1919, 1. Oktober


[image: ] Der deutsche Schutz- und Trutzbund wird zum Deutschvölkischen Bund zum „Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbund“ (DVSTB). Hauptgeschäftsführer Alfred Roth.


1919, 3. Oktober


ADOLF HITLER besucht eine DAP-Versammlung im Sterneckerbräu in München.


1919, 4. Oktober


ADOLF HITLER verfasst einen Bericht über eine DAP-Versammlung am 3. Oktober: „Ort: München, Sterneckerbräu ‚Leiberzimmer’ Personen: 24 Anwesende, hauptsächlich aus den unteren Schicht der Bevölkerung und 2 Soldaten. Vortragender: Herr Feder Gesinnung: national(…) Ich bitte Herrn Hauptmann diesem Verein oder Partei beitreten zu dürfen, da diese Männer den Gedanken des Frontsoldaten sprechen. Gez. Adolf Hitler“


1919, 16. Oktober


ADOLF HITLER tritt das erste Mal öffentlich als Redner der DAP im Hofbräukeller auf. Erste Veranstaltung der DAP, die im „Münchner Beobachter“ durch Anzeige bekannt gemacht wurde. Nach Erich Kühn (Schutz- und Trutzbund) spricht Hitler, seine leidenschaftliche und agitatorische Rede wird begeistert aufgenommen. Mit 111 Besuchern ist es der erste Erfolg vor der Öffentlichkeit. Hitler setzte dann durch, dass nun öfter solche Veranstaltungen angesetzt wurden. Im Gasthaus „Zum Deutschen Reich“ hat er mehrere Reden gehalten.


1919, 19. Oktober


ADOLF HITLER schreibt an die DAP: „Deutsche Arbeiterpartei, München Sterneckerbräu München, den 19./Okt. 1919 Ich bitte um die Aufnahme in die Deutsche Arbeiterpartei (…) Mein Beruf ist Kaufmann, möchte aber Werberedner werden, man spricht mir diese Begabung zu. Da ich am 3./Okt. 1919 ihre Versammlung besuchte, bitte ich, auch als zahlender Eingeschriebener aufgenommen zu werden. In Erwartung ihrer Nachricht Adolf Hitler“


1919, 26. Oktober


ADOLF HITLER hält eine Rede in Passau vor dem Infanterieregiment 20.


1919, 29. Oktober


ADOLF HITLER nimmt an einer DAP-Versammlung im Gasthaus „Zum Deutschen Kaiser“ in München teil.


1919, 13. November


Versammlung der DAP im „Eberlbräukeller“ mit 300 Anwesenden. Redner ADOLF HITLER: „Brest-Litowsk und Versailles“, ein Lieblingsthema von Hitler. Er äußert sich empört: „Solange die Erde steht, hat kein Volk einen solchen Schandvertrag zu unterzeichnen sich bereit erklären müssen (…) Das deutsche Elend muss durch deutsches Eisen zerbrochen werden. Diese Zeit muss kommen.“


1919, 18. November


[image: ] Die so genannte „Dolchstoßlegende“ von der im Felde unbesiegten deutschen Armee, der die Heimat in den Rücken gefallen sei, erfährt – obwohl sachlich völlig unhaltbar – eine weite Verbreitung in der Bevölkerung. Die Rechte nutzt sie als Waffe gegen die unliebsame Weimarer Republik. Generalfeldmarschall Paul von Hindenburg sagt vor dem parlamentarischen Untersuchungsausschuss der Nationalversammlung aus, dass das im Felde unbesiegte Heer von sozialdemokratischen Defätisten – in der Heimat und in der Etappe geschwächt – „von hinten erdolcht“ worden wäre.


1919, 22. November


ADOLF HITLER fährt nach Pfaffenhofen. In der Hollerdau besucht er seinen Dienstkamerad Jakob Weiß.


1919, 24. November


Gründung der „Nürnberger Ortsgruppe“ der Deutschsozialistischen Partei (DSP) unter Julius Streicher, Volksschullehrer und fanatischer Judenhasser, auch er hat, wie ADOLF HITLER, eine rhetorische Begabung. Was Hitler für die NSDAP in München, Streicher ist es für die DSP in Nürnberg. Er gibt die Wochenzeitschrift „Der Deutschsozialist“ heraus.


1919, Dezember


[image: ] Alfred Rosenberg, Architekt, emigrierter Baltendeutscher, tritt in die DAP ein und wird enger Mitarbeiter von Dietrich Eckart an dessen Zeitschrift „Auf gut deutsch“.


[image: ] Ulrich Graf, Beamter im Schlachthof in München, lernt ADOLF HITLER kennen und wird dessen Leibwächter.


1919, 1. Dezember


[image: ] Emil Maurice, Uhrenmachergeselle, tritt in die DAP ein. Er wird ein ständiger Begleiter ADOLF HITLERS.


1919, 10. Dezember


Versammlung der DAP in der Gaststätte „Zum Deutschen Reich“. Redner ADOLF HITLER: „Deutschland vor seiner tiefsten Erniedrigung“. Er sagt u.a: „die Erinnerung, dass wir 41/2 Jahre alles leisteten, was nur eine Nation zu leisten imstande ist, ist zu groß, um sich erniedrigen zu lassen“, und er fragt, ob es recht sei „dass auf den Kopf eines Russen 18mal mehr Grund trifft als auf einen Deutschen?“


1919, 13. Dezember


Alois Hitler Junior heiratet Hedwig Mickley in Hamburg. Hedwig weiß von Alois früherer Ehe, aber nicht, dass er noch gar nicht geschieden ist.


1919, 22. Dezember


Abschluss eines Mietvertrages für eine feste Geschäftsstelle der DAP im „Sterneckerbräu“ in München.




1920


1920, Januar


[image: ] Eleonore Baur, genannt „Schwester Pia“, tritt in die DAP ein, nachdem sie ADOLF HITLER Ende 1919 kennen lernte. Sie gilt als hemmungs- und rücksichtslose Antisemitin. Sie beteiligt sich an SA-Saalschlachten und wurde mehrmals verwundet und angeschossen.


[image: ] Emil Nolde, Kunstmaler wird NSDAP-Mitglied.


Die erste deutsche Ausgabe der „Protokolle der Weisen von Zion“ erscheint. Ein seit Anfang des 20. Jahrhunderts verbreitetes antisemitisches Pamphlet, das eine jüdische Weltverschwörung belegen soll. Trotz mehrfacher Beweise, dass es sich bei den Protokollen um Fälschungen handelt, wird es von Antisemiten als authentisch angesehen. ADOLF HITLER dürfte sie gelesen haben. Hitler und die NSDAP räumen den Protokollen und vor allen Dingen ihrer Propagandawirkung höchsten Stellenwert ein. Hitler behauptet in „Mein Kampf“, die Protokolle müssen echt sein.


1920, 1. Januar


Rudolf Schüssler, DAP-Mitglied seit Dezember 1919, wird von ADOLF HITLER als erster Geschäftsführer der DAP gegen feste Bezahlung angestellt. Er führt in seiner Dienststelle in der Kaserne einen provisorischen Geschäftsbetrieb und legt sofort eine Namens- und Mitgliederkartei an. Hitler erhält die Mitgliedsnummer 555 (die Mitgliedsnummern begannen erst mit der Nr. 501) und wird 7. Mitglied des Arbeitsausschusses als Werbeobmann. In „Mein Kampf“ schrieb er: „(…) und erhielt einen provisorischen Mitgliedsschein mit der Nummer sieben.“ Mit der Errichtung der Geschäftsstelle beginnt auch die Erhebung von Mitgliedsbeiträgen, die auf monatlich 50 Pfennig je Mitglied während des Jahres 1920 festgesetzt waren. Die eigentliche finanzielle Grundlage der Partei war und bleibt der regelmäßige Beitrag der Mitglieder. Natürlich bemüht man sich, Gönner zu gewinnen.


Es wird ein Anmeldeschein zur Aufnahme in die Partei abgefasst. Der Text lautet: „Ich erkläre hiermit meinen Eintritt in die Deutsche Arbeiter-Partei. Ich bin deutscher (arischer) Abstammung und verspreche, die D.A.P. mit allen meinen Kräften zu unterstützen und bin zur Zahlung eines Beitrages von (…) bereit.“ Es folgte dann Name und Unterschrift. Der Schein trug noch folgenden Vermerk: „N.B. In die D.A.P. können nur deutsche Volksgenossen aufgenommen werden ohne fremdrassige Vorfahren, Nicht-Arier sind von der Aufnahme ausgeschlossen.“


1920, 5. Januar


Karl Harrer tritt wegen grundsätzlicher Meinungsverschiedenheit mit ADOLF HITLER als 1. Vorsitzender zurück, bleibt aber noch Parteimitglied (Hitlers erster Sieg). Seitdem wächst auch der Gegensatz zwischen Hitler und dem nun 1. Vorsitzenden Anton Drexler der Münchner DAP in dem Maße, in dem Hitlers Einfluss in der Öffentlichkeit zunimmt.


1920, 7. Januar


ADOLF HITLER nimmt an der ersten großen antisemitischen Massenveranstaltung des „Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbund“ im Münchner „Kindl-Keller“ mit rund 7.000 Personen teil. In der Diskussion meldet sich Hitler zu Wort: „Der größte Schuft ist nicht der Jude, sondern der, der sich den Juden zur Verfügung stellt. (…) Hitler erlebt an diesem Abend erstmals die hypnotisch-suggestive Wirkung antisemitischer Hetzparolen auf eine hochgradig erregte Zuhörerschaft.


1920, 10. Januar


[image: ] Versailler Friedensvertrag tritt in Kraft. Danzig und das Memelgebiet werden vom Deutschen Reich abgetrennt.


1920, 15. Januar


Die DAP bezieht ihre Geschäftsstelle im „Sterneckerbräu“ in München.


1920, 16. Januar


[image: ] Ernst Röhm, Hauptmann, Berufsoffizier, wird DAP-Mitglied. Als Adjutant beim Infanterieführer Franz Xaver Ritter von Epp war es seine Überzeugung, dass der Offizier politisch denken und handeln müsse. Infolge seiner einflussreichen Stellung und seiner entschlossenen „revolutionären“ Gesinnung wurde er der tatkräftige Förderer der NSDAP und ADOLF HITLERS. Er war einer der wenigen Duzfreunde Hitlers, er verschaffte ihm Verbindungen und Beziehungen zu Generälen und Politikern und hatte auch die Möglichkeit Geld, Autos und Waffen zu beschaffen.


1920, 26. Januar


ADOLF HITLER hält bis Ende Januar Reden auf Fortbildungskursen der Reichswehr im Hörsaal des Kadettenkorps in München. Themen: „Der Friede von Versailles“. „Die politischen Parteien und ihre Bedeutung“.


1920, 23. Januar


ADOLF HITLER spricht in einer Versammlung der DAP in der „Gaststätte Zum Deutschen Reich“ gegen die Reichszertrümmerer und Französlinge. Die Energie und der Fanatismus, die der 30-jährige Hitler jetzt zeigt, finden Beifall und Anerkennung, und sein virtuoses Agitationstalent machen ihn bald in München bekannt.


1920, 5. Februar


[image: ] Eduard Dietl, Berufsoffizier, 1918 Freikorps Epp und ab 1920 bei der Reichswehr in München, tritt in die DAP als 24. Mitglied ein.


[image: ] Oskar Körner, Kleingewerbetreibender, tritt in die DAP ein. Er wird eines der aktivsten und agilsten Mitglieder der Partei und absolut loyaler Gefolgsmann ADOLF HITLERS.


1920, 9. Februar


ADOLF HITLER äußert sich an einem Sprechabend der DAP: Bolschewisten im Anmarsch. Befreiung des Proletariats. Weltrevolution. Russen stehen vor Polen.


1920, 16. Februar


Versammlung der DAP in der Gaststätte „Deutsches Reich“. Nach einer Abrechnungsnotiz werden 132,50 RM Eintrittsgelder eingenommen, 20 RM wurden gestiftet, 1 RM war überbezahlt.


1920, 19. Februar


Auftritt ADOLF HITLERS außerhalb Münchens bei einem Familienabend der Einwohnerwehr im „Hellkeller“ in Passau.


1920, 22. Februar


ADOLF HITLER und Anton Drexler diktieren dem 1. Schriftführer der DAP in dessen Büroräumen der Ruberoid-Werke AG in München das 25-Punkte-Programm in die Schreibmaschine.


1920, 24. Februar


Versammlung der „Deutschen Arbeiter-Partei“ im Hofbräuhaus in München (2.000 Besucher). Als erster Redner spricht Johannes Dingfelder, ein bekannter vaterländischer Redner. Anschließend verkündet ADOLF HITLER das 25 Punkte1 umfassende Parteiprogramm. Die gemeinsamen Kennzeichen, die der endgültigen Programmgestaltung zugrunde lagen, lauten zusammengefasst: antikapitalistisch, antimarxistisch, antiparlamentarisch, antisemitisch, völkisch und großdeutsch.


In „Mein Kampf“ schrieb Hitler: „(…) und als ich endlich die fünfundzwanzig Thesen Punkt für Punkt der Masse vorlegte und sie bat, selbst das Urteil über sie zu sprechen, da wurde sie nun eine nach der andern unter immer mehr sich erhebendem Jubel angenommen, einstimmig und immer wieder einstimmig, und als die letzte These so den Weg zu den Herzen der Massen gefunden hatte, stand ein Saal voll Menschen vor mir, zusammengeschlossen von einer neuen Überzeugung, einem neuen Glauben, von einem neuen Willen (…) Ein Feuer war entzündet, aus dessen Glut dereinst das Schwert kommen muss, das den germanischen Siegfried die Freiheit, der deutschen Nation das Leben wieder gewinnen soll.“


Das Programm hat weder in der gegnerischen noch in der völkischen Presse eine nennenswerte Resonanz gefunden.


Hitler hat sich bis zu seinem Lebensende konsequent nur an die Durchführung der ersten vier Punkte des Parteiprogramms gehalten. Die „Deutsche Arbeiterpartei“ (DAP) wird in „Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei“ (NSDAP) umbenannt. Regelmäßig verwendet wurde der ergänzte Parteinamen erst im Verlaufe des Frühjahres 1920.


Als „Partei“ erhoben aber die DAP/NSDAP von vornherein den Anspruch, nicht wieder „Partei“ im überkommenen Sinne des Wortes zu sein, sondern die Vereinigung aller schaffenden Deutschen zu einer idealen Volksgemeinschaft. Sie erhob sich selbst zur „Partei über den Parteien“ im Sinne einer Elitegruppe, eines Ordens.


Erste Schlägereien mit politischen Gegnern. Von diesem Tag an gehören Prügeleien buchstäblich zum Programm der NSDAP.
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